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Prag wieder Im Mittelpunkt
Wichtige Beratungen In London — Vor einer neuen Erklärung Englands

London . ( UR) Der amtliche britische Radio¬
dienst ' veröffentlichte Donnerstag abends folgende
Meldung : Außenminister Lord Halifax fuhr bald
nach einer Zusammenkunft , bei welcher er früh
zusammen mit Schahkanzler Sir John Simon
einen Bericht von Mr . Ashton Gwatkin über die
Tätigkeit Lord RuncimanS als Gutachter und Be¬
rater bei den Problemen , die zwischen der tschecho¬
slowakischen Regierung und der Sudetendeutschen
Partei bestehen , entgegengenommen hatte , nach
florkshire . Die Mission Lord RuncimanS brauchte
bei ihrem BermittlungScharakter mehr Zeit dazu ,
um Ergebnisse zu erzielen , als wenn Lord Run »
ciman eingeladen worden wäre , um als Schieds¬
richter zu fungieren , oder wenn er sich bloß mit
der Vorbereitung eines Berichtes stir irgendeine
bestimmte Stelle befaßt hätte .

Trotzdem haben die Presseberichte aus Prag
»«zeigt , daß die Tätigkeit seiner Mission auch im
gegenwärtigen Stadium nicht ohne wertvolle Er -
gebniff « geblieben ist . Es verlautet , daß der Ein¬
druck , welchen die beiden Minister von dem Bericht
Mr . Ashton Gwatkins gewonnen , haben , der ist ,
daß eine friedliche Lösung im Wege einer Ber »
ständigung nicht außerhalb dcS Bereiche - kluger
staatsmännischer Fähigkeiten liegt , falls beide
Partei « » diese Eigenschaften an den Tag legen und
falls sie sich tri allen beteiligten Parteien zeigen .
Tie britische Regierung hat sehr klar zu verstehen
gegeben , daß ihrer Ansicht nach eine derartig » Re »
grlung nicht nur im Interesse der Tschechoslowakei
und der Sudetendeutschen selbst , smidern auch im
Interesse des europäischen Friedens von wesent¬
licher Bedeutung ist , In den letzten Wochen haben
sich die zuständigen Faktoren in London in erhöh¬
tem Maße mit de » sich aus der gegenwärtigen
Situation ergebenden Gefahren befaßt , da man
m London - afft , daß sich beide Parteien der kri¬

tische « Zusammenhänge und der daraus erflirtzen -
den Verantwortlichkeit bewußt sein werden » welche
es erfordert , den notwendigen Beitrag zur Her¬
beiführung einer Brrständigung zu leisten .

London . An amtlichen Stellen wird ztvar be¬
tont , daß in Prag nichts vorgefallen ist , was den

Besuch Ashton GwatkinS , der privaten Charakter
hatte , nötig gemacht hätte , doch wird nicht be¬
stritten , daß die Situation in Mitteleuropa den

Mittelpunkt des Interesses in London bildet . D' e

Spannung wachse mit der Verzögerung einer

Lösung . Die Fortschritte und Ergcbnisie der Mis¬
sion Lord RuncimanS haben nicht nur für die

britische , sondern auch für andere Regierungen
große Bedeutung .

, Fast alle Londoner Blätter beschäftigen sich
mit der Situation in Mitteleuropa . „ New » Ehru -
nicle " sagt , von vielen Seiten werde bestätigt ,
daß die Hetzkampagne der deutschen Preffe gegen
die Tschechoslowakei in britischen Regierungs¬
kreisen große Unruhe Hervorrufe , da dadurch di -

ohnehin sehr schwierige Situation noch mehr er¬
schwert wird . — „ Daily Expreß " meint , es wür¬
den Irgendwelche Schritte unternommen werden ,
damit diese Angriffe eingestellt oder doch gemil¬
dert werden . Auch Runciman sei dieser Meinung .
— Das selbe Blatt meint , Ashton Gwatkin hätte
den Entwurf eines Vorschlages mitgebracht , den
Lord Runciman beiden Parteien unterbreiten

wolle; er sei zwar ein unparteiischer Mittler ,
wolle aber doch wissen , wie die englische Regie¬
rung über seine Vorschläge denke .

Bon besonderer Bedeutung ist es , daß meh¬
rere Blätter auf die Wahrscheinlichkeit verwei¬

sen , daß die britische Regierung bald neuerlich
ihren Standpunkt zur Lage in der Tschechoslowa¬
kei definieren werde . „ FinanciS Times " , ein in
der Regel gut informiertes Blatt , meint , daß Sir

John Simon , , der am Samstag in Lanark in

Schottland ein » Rede halten soll , sich vornehmlich
mit mitteleuropäischen Fragen beschäftigen werde .

„ News Ehronicle " schreiben : Es ist klar , daß di «

Regierung gegenüber der den Frieden in Mittel¬

europa bedrohenden Gefahr wachsam ist. Dw

Tschechoslowakei wird nur dann das Opfer eines

Angriffes ' werden , wenn der Angreifer Grund

haben wird zu glauben , daß er handeln kann , ohne

daß die Großmächte eingreifen . Wenn London

Berlin klar zu verstehen gibt , daß im Falle eine »

Angriffes auf die Tschechoslowakei Großbritag -

nien Frankreich unterstützen werde , dann wird »r
niemals zur Abwürgung der tschcchoslolvalischen
Demokratie kommen .

Paris . Trotz der die Aufmerksamkeit in
Anspruch nehmruden innerpolisischen Ereignisse
verfolgen dir Pariser Blätter doch die Vorgänge
in der Tschechoslowakei mit großer Aufmerksam -
kett . „ Figaro " glaubt , daß die tschechoslowakische
Regierung nicht die Absicht hat , immer wenn «ine
deutsche Pression erfolgt , neue Konzessionen zu
gewähren , die dann von den Deutschen abgelehnt
werden . Sie - abe sich vielmehr entschlossen , abzu¬
warten , dis die Sudetendeutschen ihre konkreten
Anträge Vorbringen . Die SdP hingegen werde

wahrscheinlich vor dem Nürnberger Kongreß , an
dem wie bekannt auch Henlein und die übrigen
Parteiführer teilnehmen , keine definitiven Ent¬

schlüsse fassen . — Der „ Matin " sieht in der Reise
deS Chefs der Wirtschaftsabteilung des britischen
AnßenministeriuniS Ashton Gwatkin aus Prag
nach London ein Zeichen des Ernstes der Situa -
tion .

Am klarsten und prägnantesten sagt das ,
was in der jetzigen Situation notwendig ist ,
P a u l - B o n e o u r . der sich im Blatte

„ L' Ocvre " mit dem tschechoslowakischen Problem
beschäftigt und schreibt :

Es geht nicht nur um MinderheltSfrage « ,
sondern darum , ob die Festung fällt »der nicht
fällt , welche die tschechoslowakisch » Unabhängig -
reit gegen den pangermanischen Druck aus Mit¬
tel - und Osteuropa verteidigt , wo sich di « Roh¬

stoffe befinden , ohne die rin großer Krieg keine

Erfolgvaussichten hätte . Der einzige Sinn der

Mission Lord Runciman ist , dies England über¬

zeugend darzulegen . Das Problem ist daher rein

politisch . Es ist nötig , daß die Mächte erNärrn :

Wir erhalten dir tschechoslowakische Unabhängig¬
keit und damit die Unabhängigkeit Europas .
Alle , die sich bedroht fühlen , werden nach einer
derartigen Erklärung lvissen , mit wem ste zu
gehen haben .

Lord Halifax

auf dem Weg zum Forelgn Office

Bewegte Wochen
Seit den napoleonischen Kriegen hat Europa

nicht mehr Tag um Tag vor einem Krieg « so ge¬
zittert wie jetzt. Kein Mensch wagt cs , Pläne ans
ein paar Monate zu machen , weder persönliche
noch wirtschaftliche , man lebt in den Tag hinein ,
die Unsicherheit hemmt insbesondere das Wirt¬
schaftsleben . In den letzten Tagen kamen noch
einige Ereignisse dazu , welche den ohnehin von
Gewitterwolken bedeckten europäischen Himmel
noch verdüsterten : die Absage Francos an die
Vorschläge der NichteinmischungSkommissian und
das Nichtinkrasttreten de » englisch - italienischen
MittelmeerabkommenS sowie die großen deutschen
Manöver , die al » schauerliche Begleitmusik zu den
in Prag geführten nationalen Verhandlungen ge¬
dacht sind .

Dennoch entspräche irgend eine Panikstim¬
mung nicht den Tatsachen der europäischen Politik ,
die auch durch die Goebbelspropaganda nicht au »
der Welt geschafft werden können . Diejenigen ,
welche den Krieg entfesseln wollten , würden sich
einer Uebermacht gegenüber befinden , die sich um
so mehr geltend machen würde , je länger der
Krieg dauerte . Da » weiß man in Deutschland .
Italien und Japan . Im Fernen Osten ist die
dynamische Macht einem Kriege ausgewichen , den
sie hätte haben können , wenn sie unnachgiebig ge¬
wesen wäre . Sie hat ihn nicht gewollt , weil sich
Japan gegen China und die Sowjet - Union zu
säuvach fühlt . Aehnlich liegt die Lage in Europa »
wo Deutschland und Italien bevölkerungSmäßig
und in bezug auf das Wirtschaftspotential ihren

I Gegnern unterlegen sind . Man führt nicht so leicht
einen Krieg , wenn man weiß , daß man ihn ver¬
liert ^ Das wissen die deutschen Generale , die au »
dem Weltkrieg etwas gekernt haben und deren
Ehrgeiz nicht darin bestehen kann , die Fehler Lu¬
dendorffs zu wiederholen . Die herrfchenden
Mächte , in Deutschland und Italien rechnen mit
gewissen Möglichkeiten in Europa , das hat die
Rede des Stellvertreters Hitlers Heß erwiesen ,
der in Klagenftirt vor einigen Wochen davon
sprach , daß nach einem europäischen Kriege der
Bolschewismus kommen werde und daß nian des «

lvcgen den Frieden retten müsse . Die Habsburger ,
Hohenzollern und Romanows haben 1914 nicht
ini Traume daran gedacht , lvie das von ihnen
entfesselte Ringen ausgehen lvird , die Erinnerung
daran ist zu frisch , als daß cs die heutigen Macht¬
haber , die den Krieg in ihre politische Rechnung
stellen , ganz v . gesscn hätten . Auch die strategi¬
schen Voraussetzungen stir einen Krieg in Mittel¬

europa haben sich insofern geändert , als das

lleberraschungSmoment miSgeschlossen ist und die

Pläne eines Blitzkrieges sich als wenig durchführ¬
bar erwiesen haben . Gewiß gibt es genug krie¬

gerische Elemente in Europa , aber ebenso viele

Tatsachen , die einem Kriegsausbruch in nächster
Zeit cntgcgenstehen .

Diese Feststellung schließt freilich nicht auS ,
daß die politische Situatton in Europa in den

nächsten Wochen nicht kritisch werden kann , wobei
die spanische und die tschechoslowakische Frage im

Vordergründe stehen . Die Entwicklung der spani¬
schen Ereignisse kann zu einer Verschärfung des

Verhältnisses der Weltmächte zu Italien führen ,
daS tschechoslowakische Problem zu ernster Stö¬

rung in dem Verhältnis der demolratischen Groß¬
mächte zu Deutschland . Die Verhandlungen , welche
Lord Runciman in Prag führt , und die der eng¬
lische Staatsmann mit großer Intensität und - niit
dem ernstesten Wollen betreibt , gestalten sich
außerordentlich schwierig und schon beute liegt
auf Mitteleuropa der Schatten des Nürnberger
Parteitages , auf dem Hitler eine Rede halten und
wo er sich voraussichtlich auch mit dem Verhältnis
Deutschlands zur Tschechoslowakei befassen wird .
Wie ernst Man die diplomatische Lage in England
auffaßt , zeigt die Nachricht , daß eine neue eng¬
lische Erklärung zur tschechoslotvakischen Frage
bevorsteht . So wird es wohl wieder bewegte Wo¬
chen geben , in denen die Demokratien Festigkeit
zeigen müssen , weil gerade davon der Friede der
Welt abhängt ,

Der außenpolitischen Festigkeit der Demo «
Tratten muß auch unsere Innenpolitik entsprechen ,
welche die Wiederherstellung der Staatsautori¬
tät anstreben muß . Der Erlaß der WarnSdorfer
Bezirksbehörde zeigt den Weg , wie man zu der
notwendigen Ruhe kommen kann , welche die sude¬
tendeutsche Wirtschaft dringend braucht . Es ist er¬
freulich , wenn auch auf tschechischer Seite daS
Verständnis dafür wächst, daß es sich beim snde «
tendeutschen Problem

'
nicht nur um politische ;

Frankreich bleibt einig
Keine Verschlechterungen det sozialen Errungenschaften

Paris . Nach den Ergebnissen der gestrigen
Versammlungen der politischen Parteien kann

man die neue innerpolitische Lage Frankreichs
bereits klarer beurteilen . Mittwoch hielten außer

de » Kommunisten alle Angehörigen der Volks¬

front Versammlungen ab , und zwar die Radikale

Partei , die sozialistisch - republikanische Bereini¬

gung und die Sozialisten .

DaS Präsidium dcS ExelutivauSschusseS der

Radikalen Partei genehmigte daS Borgehen des

Ministerpräsidenten Daladier . Der ständige ad¬

ministrative Ausschuß der sozialistischen Partei

beschloß , die Einberufung deS Parlamentes zu

verlangen . DaS Präsidium der sozialistisch - repu¬
blikanischen Vereinigung stellte sich vollkommen

hinter den Vorsitzenden der Partei Frossard , der

zusammen mit Minister Ramadier aus der Re¬

gierung ausgetreten ist. DaS Präsidium nahm

zur Kenntnis , daß den neuen Mitgliedern der

Regierung versprochen lourde , die soziale Gesetz¬

gebung werde nicht berührt werden . Die Partei

erklärte auch , daß sie nicht gewillt sei , sich hinter

den linken Flügel der Rechtsmehrheit der Regie¬

rung zu stellen » und daß sie die Sozialisten unter¬

stützen würde , falls diese in die Opposition treten

würden .

Südafrika

entschlossen hinter England

Käpstadt . In der donnerstägigen Sitzung

der südafrikanischen Kammer erklärte General

Smuts , seiner Ansicht nach , müsse Südafrika

Großbritannien zu Hilfe kommest , falls sich diese »

l in Gefahr - befinde , oder bei einem Kriege ange¬

griffen werde . General Smuts fügt « hinzu , er

würde sich die Kehle durchschneiden , fall » es zu¬

gelassen würde , daß Großbritannien bei der Bor - '

teidigung der Unabhängigkeit des Empire ! d«r .

Untergang fände . Falls er der Regierung ange -

härm würde , die unter diesen Umständen das

Parlament berate « müßte , würde ep daraufdrin -

gen , daß Südafrika gemeinsam mit Grotzbriian -

Die S o z i a l i st i s ch e P a r t e i hat
bisher nicht die Absicht , sich von den übrigen
Gruppen der Regierungsmehrheit abzusondern .
ES läßt sich feststellen , daß alle drei Parteien ,
di « gestern ihre Brrsammlungen abhielten , ent¬

schlossen sind , weiterhin dir Einheit aufrecht zu
erhalten . Alle übrigen Parteien sind sich der ge¬
fährlichen internationalen Lage bemüht , die sicher¬

lich bei den endgültigen Beschlüssen dieser Par¬
teien eine Rolle spielen wird .

Schlichtungsversuch für Marseille

Pari » . Der neue Minister für öffentliche
Arbeiten de Monzie hat die Verhandlungen im

Konflikt der Hafenarbeiter in Marseille aufge «
nommc » . Er empfing Donnerstag vormittag
unter anderem eine Delegation der Arbeitgeber ,

sowie eine Arbeiterdelegation mit dem Sekretär
dcS Allgemeinen Arbeitsverbandes Racamond an
der Spitze . Die Hafenarbeiter in Ajaccio auf Kor¬

sika, die vom Präfekten aufmerksam gemacht wur¬
den , daß bei einem Streik Militär eingesetzt wer¬
den wird , um die Schiffsladungen zu löschen , ha¬
ben beschlossen , von ihrer Absicht abzugehen und
unter den gleichen Bedingungen wie bisher zu
« betten .

nien losgehr . In der Kammersttzung wurde der
Ministerpräsident Hertzog ersucht , wirksame
Schritte zu unternehmen , um jede nazistische Tä¬

tigkeit in Südwestafrika unmöglich zu machen .

PollzelkonunlssSr - Mörder
erschossen . .

- Jerusalem . Der Polizeikonunissär Moffatt , auf
welchem Mittwoch , ei » Attentat uyternommen wurde ,
ist noch abends seine » Verletzungen erlegen . Zwei
Araber , die wegen der Ermordung des KouuyissärS
Wpfatt verhaftet . waren , machten einen Fluchtver¬
such. wobei sie tödlich verwundet wurden/ - Di « Poli¬
zei in Damaskus entdeckte ein Komplott gegen ' den
Ministerpräsidenten Mard ' am Bey , Kammerpräsi¬

denten Fare » Khoury und den Jnnendfrektpr . Adel
Armi auf .



Sette 2 Sylta «, 2 « . August 1038 Nr . 200

sondern vor allem auch um wirtschaftliche Lebens¬

fragen des Sudetcndeiitschtum » bandelt . In dem

Wirtschaftsplan der deutschen Sozialdemokratie
und in einem parlamentarischen Antrag der tsche¬
chischen und deutschen Sozialdemokraten ist der

Weg gewiesen , den man gehen mutz , um den Su¬

detendeutschen Brot und Arbeit zu geben . Wenn
di « arbeitsamen und arbeitswilligen Gudetendeui «

scheu sehen werden , dah der Staat Arbeit schafft ,
während durch die SdP der Fremdenverkehr un¬
terbunden und die Verlegung von Betrieben an »
dem deutschen in » tschechische Gebiet hervorgc -
rufen wird , dann wird bei einem Teil der Deut¬

schen die richtige Einschätzung der Dinge Fort¬
schritte machen . Die beständige KriegSangst und
die Hetze der SdP schadet niemandem mehr als
dem empfindlichen industriellen Wirtschaftskörper
der Grenzgebiete ; je länger dieser Zustand an «
hält , desto dauernder sind die SchÄen , welche
eine leichtsinnige , abenteuerliche Politik dem

Sudetendeutschtum zufügt , eine Politik , die sich
mif nationale Ideale benift , und da » Elend der

Massen in der kapitalistischen Gesellschaft vergrö -
stert und verewigt .

Horthy In Berlin
Berlin . Im Verlaufe de » StaaiSdincrS zu

Ehren de » ungarischen Reichsverwesers und Frau
von Horthy führte der Reichskanzler in seinem
Trinkspruche au » , die zahlreichen Beziehungen
zwischen den beiden Völkern seien Jahrhunderte
alt und reichen zurück bi » in die Zeiten König
Stephans . Diese festbegründete Freundschaft
werde vor allem jetzt , » nachdem wir durch die ge¬
schichtlichen Ereignisse al » Nachbarn unsere end¬

gültigen historischen Grenzen gefunden haben , für
beide Völker von besonderem Wert sein . Die »
werde nicht nur den beiden Völkern dienen , sondern
auch » im engen Zusammenwirken mit dem un¬

befreundeten Italien ein Unterpfand eine » wür¬

digen und g e r ech t e n allgemeinen Friedens "
sein . — RcichSverweser Horthy betonte gleich¬
falls die deutsch - ungarische Freundschaft seit König
Stephan » Zeiten , prieö da « neue Deutschland und

sagte , zu den Erinnerungen an die treue Waffen¬
brüderschaft während deS größten Kriege » der
Weltgeschichte geselle sich heute der gemeinsame
Wille zum gerechten Frieden und die gemein¬
schaftliche Freundschaft mit Italien . Der Wunsch
zur Fortsetzung der friedlichen Aufbaumcheit , der
uns und unsere Freunde beseelt , ist eine sichere
Gewahr dafür , daß unsere Völker das hohe Ziel
eine » auf Gerechtigkeit und gegen¬
seitigen guten Willen gegrün¬
deten Frieden » auch weiterhin in enger
Zusammenarbeit und erfolgreich verfolgen und da¬
durch den eigenen Interessen und denen der Welt
dienen werden . "

An diesen FriedenS - Trinlsprüchen ist inter -

essant , daß sie nicht den Frieden überhaupt mei¬

nen , sondern einen »gerechten " Frieden — und
war Gerechtigkeit ist » darüber gehen die Mei¬

nungen in der Welt ein wenig auseinander .
Donnerstag vormittag » fand eine große

Truppenparade statt , die größte , die Deutschland
seit dem Weltkriege gesehen hat . 28 Truppenteile
nnt rund 16 . 008 Mann nahmen daran teil .

Pari « . Minister für auswärtige Angele¬

genheiten Bonnet empsin « DonnerStag Nachmit¬

tag den sowjetrussischrn Botschafter » den tschecho¬

slowakischen Gesandten und den Borsihenden des

auswärtigen Ausschuss - des Senates Beranger .

Fortschritte der Republikaner
in Estramadura

Siegreiche Luftschlacht am Ebro

Varrels « a. ( A« > Esp . ) Die im Dienste

der Invasion stehenden Kräfte » tei denen sich di «

schweren Verluste ihrer Gegenoffensive fühlbar

zu machen beginnen , haben am Mittwoch nörd¬

lich von llorbera einige unserer Stellungen Hef¬

ti « angegriffen , sind ater völlig zurückgeschlagrn
worden .

Die spanischen Truppen haben in der Zone
von Pcnalsordo den Athan « Bermeja erobert . Im

Abschnitt Monterrutio sind die republikanischen
Trupven vorgegangen , haben die Bahnstation Zu -

jar hinter sich gelassen und sind iiS Antaearella

vorgedrungcn . Die JnvassonStruppcn waren ge¬

zwungen , sich unter schweren Berlusten zurück¬

zuziehen .

2l Francoflugzeuge an einem Tage
abgeschossen

Barcelona . ( Ag . Esp . ) Der Mittwoch
ist einer der glänzendsten Tage der jungen repu¬
blikanischen Fkugwafse geworden . Drei Luft¬
kämpfe gab eS über der Ebrofront . Im ersten
schossen die republikanischen Flugzeuge von SS

giatmaschinen sieben über den Sierra « de Pan -
dol « und de Card » ab , zwei weitere in der Um¬

gebung von Mora de Ebro und je einen Fiat¬
apparat östlich von Mora de Ebro , sowie zwischen
diesem Ort und Miratet . Im zweiten Lnftkampf
wurde eine Mrfferschmidtmaschine abgeschossen .
An dem dritten Lnftkampf waren SS Fiat - und

sieben Messrrschmidtmaschine « Franco « beteiligt ,
« ährend eine Anzahl Fiatjagdflugzeuge noch vor

seinem Beginn die Flucht ergriffen hatten . Sie
wurden von republikanischen Jagdflugzeugen ver -

folgt und sich « von ihnen abgeschossen , ebenso ein

Messrrschmidtflugzrug . Bier dieser Maschinen
stürzten innerhalb der republikanischen Linien ab ,

einer der Piloten , ein Deutscher , wurde gefan -

grngenommen .
In den ersten leiden Luftkämpsen hatten

die Republikaner keine Verluste , im dritten ver ¬

loren sie zwei Jagdflugzeuge ; einer der Piloten
landete unversehrt in unseren Linien . Ferner Ha¬

len die Flakbatterien in Rordkatalonien einen

Junker « , und einen Zweimotor - Savoia - Bomber
abgeschoffen . Insgesamt also sind am Dienvtag

siebzehn Fiat «, zwei Messerschmidt «, ein Junker «
und ein Savoia , zusammen 21 feindliche gegen
zwei republikanische Flugzeuge abgeschossen wer¬

den .

Var tägliche Flugmord

Alicante . ( HavaS . ) Francoflieger bombar¬
dierten Donnerstag die 40 km südöstlich von Ali¬
cante liegende Küstenstadt Torrebieja , wo¬
bei sic die Stadt auch aus Maschinengewehren
beschossest . Bei dem Ansiug wurden 26 Personen
getötet und 70 verwundet .

Francosoldaten schic Ben auf italienischen
Gesandten

Am Montag abends gab «Ine Polizei¬
patrouille in San Sebastian einige Schüsse auf
das Automobil des italienischen Botschafter « bei
der Franco - Regierung ab , wodurch die Gattin
des Botschafters verletzt wurde . Der Chauffeur
leistete den Anordnungen der Wache keine Fohze .

Francos Antwort in der Republik
veröffentlicht

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Da « Außenministe¬
rium gibt bekannt : „ Die Antwort der Spanischen
Regierung auf den Londoner Comitsplan zur
Entfernung der ausländischen Kämpfer aus Spa¬
nien ist der Regierung Großbritanniens am 28 .

Juli überreicht und , wie man weiß , in der gan¬
zen Welt veröffentlicht — ausgenommen die fa¬
schistische Presse , besonders in der spanischen Re¬
bellenzone . Die Rebcllenantwort auf diesen Plan
dem Volke vorzucnthalten , haben wir gar keinen
Grund , im Gegenteil . Infolgedessen ist der Tert
der Note Franco « der ganzen spanischen Presse
zur Veröffentlichung übergeben worden . "

nie Unterdrückung der Kirche
In Deutschland

Das Organ der SS , » Da « Schwarze
Korps " , unternimmt den aussichtslosen Versuch ,
den NationalsozialiSmu « von dem Borwurf rein¬
zuwaschen , er sei kirchenfeindlich . ES zieht sogar
die Statistik zuhilfe und will nachweisen , daß eS
dem Katholizismus in Deutschland noch nie so gut
gegangen sei wie jetzt . Die Auflage der katholi¬
schen Schriften habe eine biShet nie gekannte Höhe '
erreicht und auch die Zahl der katholischen Prie¬
ster sei um 274 gewachsen .

Die Steigerung der Auflage katholischer
Schriften ist sicherlich allein der Tatsache zuzu¬
schreiben , daß sie die einzigen nicht - nationalsozia¬
listischen Schriften sind , wenn sie auch den Natio¬
nalsozialismus nicht angreifen dürfen . Das

» Schwarze Korps " bringt für die Knebelung der
Kirche selbst «in Beispiel . Es berichtet , daß der
Pfarrprovisor Rieser in Dorfgastein in Salzburg
in die Kirchturmkuppel eine Gedächtnisschrist
über zeitgenössische Ereignisse eingelegt hat , in
der er den Nationalsozialismus angriff und sich
insbesondere über die Einrichtung der Konzentra¬
tionslager beschwerte . Triumphierend stellt » Das
Schwarze Korps " fest , daß Rieser bereits Gele¬

genheit bekam , sich an Ort und Stelle über die

Verhältnisse in D a ch a u zu unterrichten .
Der Bischof Sprott von Rothenburg

wurde au » dem Lande Württemberg auSgewiesen ,
nachdem er sich geweigert hatte , auf seine Diözese
»freiwillig " zu verzichten . Er ist der einzige
Staatsbürger seines Kreises , der am 10 . April
der » Wahl " ferngeblieben ist . Die SA bedrohte

ihn täglich und veranstaltete ununterbrochen lär¬

mende Kundgebungen vor seinem Hause . Nun

wuxtze das Aüffnthaflsvr . pbot für rhst, wie die nä -

tionalsozialistischcn Zeitungen berschten, » im

Interesse der Wiederherstellung der Ruhe und

Ordnung erlassen " . Selbstverständlich kann Bischof
Sprott seine Diözese nun nicht mehr betreuen .

Britische Solidarität

London . ( Ag. Esp . ) Auf dem bevorstehenden
Gewerkschaftskongreß wird ein Antrag der Berg¬
arbeiter verhandelt worden , der besagt , daß für
jede » Mitglied der Trade - UnionS zweieinhalb

Schilling ( 21 KL ) für die Spanienhilfe abzufüh¬
ren sind . Die Lokomotivführer und Heizer fordern
eine energische Aktion zur Aufhebung des Waf -
fenauSsuhrverboiS nach der Republik Spanien .
Wahrscheinlich wird eine ganze Kongreßsitzung
dem spanischen FreiheitSkampf gewidmet worden .

VIE SPIONIN
VON W. STERNFELD

Sie wäre wahrscheinlich die gleiche wie bis¬
her geblieben , wenn nicht die Sache mit Henry sich
ereignet hätte . Wenn er im Schützengraben gegen
ihre Brüder gekämpft hätte wie Millionen ande¬
rer , sie hätten eS ertragen , nicht leicht , aber doch ,
Ter Gedanke indes , dah ihr Freund ein Spitzel
gegen ihr Land sei , den ertrug sie nicht , würde sie
nie ertragen — nie !

Immer stärker wurde sic sich dessen bewußt ,
daß etwa - geschehen müsse , daß auch sie jetzt zu
bandeln habe . Dumm und nutzlos schien ihr da »

Geschwätz der andern , die hinter wohlverschlosse¬
nen Türen und Fenstern von Siegen der Entente -

Mächte wissen wollten und von blutigen Greuel »
taten deutscher Truppen , von abgehackten Kinder¬
händen und au- gestochenen Augen erzählten . Sie
glaubte weder das eine noch das andere ; wa « sie
sah, war ihr vollauf genügend .

Aber wa « konnte sie tun , wie konnte sie hel¬
fen ? — Sollte sie — der Gedanke kam ihr ein¬
mal — vielleicht Krankenschwester werden und in
einem Spital Dienst machen , evenruell deutsche
Offiziere pflegen und ihnen mit ihrem Geplauder
die Zeit vertreiben ? Groteske Idee ! — Sollte sie
versuchen , nach England , Holland , Frankreich zu
entkommen ? Was wäre damit geschafft gewesen ?
WaS für wertvolle Nachrichten hätte sie mit hin¬
übernehmen können ? NichtsI — All das war

Unsinn , glatter Unfug ! Hier , hier im Lande ,

mußte etwa « geschehen , hier im besetzten belgischen
Gebiet !

G

Frühjahr ISIS ! — Im Deutschen Haupt¬
quartier herrschte helle Aufregung , Abermals ,

trotz gründlichster und geheimster Vorbereitungen ,
Ivar «ine UeberraschungSoffensive größten Aus¬

maßes nach ziemlichen Anfangserfolgen wirkungs¬
los verpufft . DaS Ziel war nicht erreicht worden ,
die ungeheuren Menschen » und Materialopfer
waren vergeblich gewesen : ein Durchbruch war

nirgends geglückt . Das Deutsche Oberkommando
stand vor einem Rätsel . Hier waren Kräfte im

Spiel , die unbekannt waren , die man nicht saffen
konnte . Entweder wurde von eigener Seite Ver¬
rat geübt oder eine Spionageorganisation der

Gegner hatte trotz dem gut funktionierenden Si¬

cherheitsdienst und der Nachrichtenabteilung Mo¬
nate hindurch ibr verhängnisvolle - Unwesen trei -,
den können .

Da wurde eine - Tages in Sottighem , einem
kleinen Orte im besetzten Belgien , der Advokat
und Notar Roels , Sohn des Gerichtspräsidenten
von Gent , von deutschen Soldaten zur Komman¬
dantur geholt , um in einer unbedeutenden Sache
vernommen zu werden . Solcher militärischer Vor¬

führungen gab r - in damaliger Zeit viele in Bel¬

gien , und die Erfahrung hatte gelehrt , daß man
bei der Abholung nie wissen konnte , wann man
wieder nach Hause zurücklehren werde . Bei Ver¬

lassen seine - Büro » wendete sich der Notar noch¬
mal » zu seinem Kanzleworsteher um , und sagte :
„ Daß mir der Akt X gut in Ordnung gehalten
wird ! " — „ Keine Sorge , Herr Notar ! " mischt «
sich der deutsche Unteroffizier , der den Advokaten

abholte , in di « Unterhaltung , » und damit der
Akt gut aufgehoben ist, geben Sie ihn gleich ein¬
mal her ! " — Der Notar verfärbte sich , dem

Kanzleibeamten blieb nicht » übrig , al » zu gehor¬
chen. - — Damit gelangte zum ersten Male «in

verräterische » Aktenstück der größten belgischen
Spionagezentrale in die Hände der deutschen Be - '

Hörden » denn der » Akt X " war nichts andere » al »
da » Dossier » in dem sich die Namen der Ver¬
trauensleute , soweit sie dem Notar bekannt wa¬

ren , und der Schlüssel de » Geheimkode » befänden .

Schon in den ersten Monaten de » Kriege »
hatte ein ehemaliger Brüsseler Zeitungshändler ,
Victor Ernest , im englischen Auftrag « einen Spio¬
nagedienst in Belgien eingerichtet . Bei einem

Versuche , über die holländische Grenze zu gehen ,
war er kurze Zeit darauf von einem deutschen Po¬
sten gefaßt worden und da sein Paß nicht in Ord¬

nung war , hatte man ihn verhaftet . Mit Hilfe
von hundert Franken war e » ihm geglückt , wieder

frei zu kommen , er war nach Holland geflüchtet
und leitete nun von Vlissingen au » die Organisa¬
tion weiter . Sinn und Zweck dieser Sache war ,
den gesamten Eisenbahnverkehr im ganzen be¬
setzten Gebiet zu überlvachen » d. h. täglich genau
festzustellen , welche Anzahl von Güter - und Per¬
sonenzügen die Zentren de » Eisenbahnnetzes hin¬
ter der Front durchfuhren , in welcher Richtung
sie verkehrten und aus wicvielen Waggon » sie be¬
standen . War die Art der Ladung von außen her
erkennbar , so mußte auch diese » angegeben wer¬
den . Auf diese Weise konnte jede Truppenverschie¬
bung und Material - Zu« und Abfuhr sofort fest¬
gestellt und ihre Stärke errechnet werden . Durch
Weitergabe der Ziffern an die Heeresleitung der
Westmächte wurde diese so von den Absichten de »
Deutschen Generalstab » rechtzeitig verständigt .

Anfang » funktionierte dieser Erkundungs¬
dienst nur sehr schlecht. Im Februar 1915 wurde
e : völlig neu organssiert . Ernest behielt weiter die
Oberleitung mtt dem Sitz in Vlissingen » wo alle
Ziffern zusammenliefen , die Leitung der Zen¬
trale in Brüssel aber wurde dem Schwager Er¬
nest ' », Lampert , anvertvaut , der sich jedoch nicht
allzustark bet diesem gefährlichen Unternehmen
engagierte .

Bald darauf hatte Hermine durch ihren Ba -
ter diesen Lampert kennen gelernt , der von ihr
den Eindruck einer überaus intelligenten » uner¬
schrockenen und vertrauenswürdigen Person hatte .
Er fragte sie» ob sie e » übernehmen wolle , einen
Brief , der für da » Land von großer Wichtigkeit

Die nitler - LInle gegen Frankreich
Basel . ( Insa . ) Der „ A- Z " Basel wird b«.

richtet : Zurzeit wird Freiburg al » Ausfallstor des
Schwarzwaldes weiter befestigt . In den letzten
Tagen ist die 48 . Infanterie - Division au » Bran¬
denburg in Freiburg eingetroffen , wo sich der
Stab einquavtierte . Di « Truppen der Division
sind auf die Orte de « Kaiserstuhls verteilt , wo sie
in der Hauptsache die Befestigungsarbeiten über »
wachen . Wie wir von einer Seite , die persönlich
über die Verhältnisse orientiert ist , erfahren , wird
an einer zweiten Befestigungslinie gearbeitet , die
sich vom Kaiserstühl über Kenzingen zieht . Beim
Ausgang de » Höllentals und der Einfahrt in die
Rheinebene werden vor Freiburg Dankfallen er¬
richtet, die eine Tiefe von 15 Metern aufweisen .
Die ganze arbeitsfähige Bevölkerung — Männer
bi » zum SO. Lebensjahr — ist zwangsweise zu
den Grabarbeiten befohlen .

Der Kampf um Hankau beginnt
Die chinesisch«. Gesandtschaft in Prag stellt

folgenden Bericht scher die gegenwärtige Lage an
den chinessschen Kampf - Schauplätzen zur Ver¬
fügung :

Nach drei Wochen erfolgloser Kämpfe und
Niederlagen an der Jangtse - Front begannen die
Japaner DienStag in Richtung auf Kiukiang und
zum westlichen Ufer de » Pojan - Scc « «ine Offen¬
sive . In der Rühe von Kiukiang boowte « die Ja¬
paner am Jangtse - Ufer Truppenavteilungen au «,
doch gelang e » den Uferiatterirn und der Luft¬
waffe der Chinesen , diese Abteilungen zumeist
wieder zurvckzudrängen . Westlich von Kiukiang
wurden etwa 2000 Japaner gelandet » welche sich
mit den auf Juitschang marschierenden Abteilun¬

gen vereinigten . Bor Juitschang , wo starke chinesi¬
sche Truppenvertände stehen , hat sich bereit » ein «
Schlacht entwickelt . Am Nordufer de » Jangtse
herrschte während , der beiden letzten Tage verhält -
uismäsiig Ruhe .

In Nord - Honan begannen die Japaner einen
Gegenangriff auf die dort operierenden irregulä¬
ren chinesischen Abteilungen , welche jedoch überall
zähen Widerstand leisten . Die Japaner setzten hier
zumeist Kavallerie ein . Im Oftteil der Provinz
Hopei und in Nord - Schantung wird ununterbro¬
chen gekämpft und der Verkehr ist an diesen Fron¬
ten unterbrochen .

Giftgas vernichtet zwei Regimenter

London . ( HavaS . ) Der chinesische Bot¬
schafter hat dem britischen Außenminister Halifax
mitgeteilt , daß die japanische » Truppen am 22 .

August in . der Umgebung von Hutschuan in der
Provinz Kinan - Li Giftgase verwendet haben .
Zwei chinesische Regimenter wurden vollständig
vernichtet .

220 chinesische Fabriken verlegt

Hankau . ( TASS . ) Seit Beginn der Känrpje
in China wurden etwa 220 chinesische Fabriken
mit einem Kapital von annähernd 40 Millionen

chinesischen Dollar » au » den bedrohten Gebieten
in da - Landesinnere übergesiedelt . Mein aus
dem Gebiet « von Schanghai übersiedelten 135

Fabriken in das Innere de » Lande » . Die chinesi¬
sche Regierung hat bisher aus dem Titel von

Unterstützungen für di « Evakuierung von Indu¬

strie - Unternehmungen zwei Millionen Dollar

ausgezahlt .

sei , an eine geheime Adresse zu bringen . Sie hatte
sofort zugestimmt und den Auftrag zur Zufrie¬
denheit Lamperts erfüllt . Als man bald darauf
mit einem ähnlichen Ansinnen an sie herangetre -
ten war , hatte sie Aufklärung verlangt , und nach¬
dem man sie über den Zweck ihrer Fahrt , die sie

unternehmen sollte , unterrichtet , hatte , trat sie der
Organisation bei , um bereits nach wenigen Wo¬

chen in der Praxis die Brüsseler Zentralleitung
zu Übernehmen . Lampert galt zwar al » das

Oberhaupt , doch beschränkte sich seine Arbeit auf
eine Kontrolle der Ziffern und Berichte , die ein¬
liefen .

An allen größeren Plätzen wurden nun in

vorsichtiger Weise Vertrauensmänner ausgewählt ,
die alle ihre Unterspione hatten . Hierzu wurden
mit Vorliebe solche Personen gewählt » deren Woh¬
nung direkt an einer Eisenbahnlinie lag , so daß
sie leicht und ohne Gefahr den Personen » und
Güterverkehr kontrollieren konnten . . Ihre Be¬
obachtungen wurden dann durch andere Agenten
in getarnter For >n zweimal in der Woche nach
Brüssel gebracht ; entweder waren sie mit unsicht¬
barer Tinte geschrieben oder in eine Geheimsprache
übertragen , die nicht einmal den Zwischenträgern
bekannt war . In Brüssel wurden Daten und Zah¬
len gegenübergestellt , mit einander verglichen und
daS Resultat dann durch Staffeln über die hol¬
ländische Grenze geschmuggelt .

Die Mitglieder der Organisation kannten
einander nicht und wußten auch nicht die Namen
ihrer Mitverschworenen . Man wollte sich auf diese
Weise vor Verrat sichern und auch damit zum
Schutze de » Einzelnen beitragen . Alle Mitglieder
hatten Decknamen . Man traf sich in Brüssel in
verschiedenen CafsS und Restaurants , die ständig
wechselten. Nicht einmal ein ständige » Büro hatte
man einzurichten gewagt , um jeden Verdacht und
jede Kontrolle unmöglich zu machen ,

(Fortsetzung folgt )
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Was sie sich erlauben I

Mittwoch abend nach der konstituierenden
Sitzung der Aussiger Bezirk-Vertretung , zu
der sämtliche Amtswalter und Henleingemeinde -
vertreter nach Aussig lommandiert waren , mar¬
schierte durch die Masarykstraße eine etwa 60
Mann starke geschlossene Gruppe uniformierter
Ordner . Kurz vor der Wache der uniformierten
Sicherheitspolizei erscholl ein Kommando , die
Gruppe marschierte im Gleichschritt und sang das
bekannte Lied mit dem Refrain : . Heute ge¬
hört uns dte Heimat und morgen
die ganze Welt ! " Nach etwa hundert
Schritten erscholl schnarrender Kommandoton :
Herrn Penkava — Leiter der Aussiger Kriminal¬
polizei — hat es gefallen , anzunehmen , daß wir
in geschlossenem Zuge marschieren . Das ist ver¬
boten . Ich fordere euch auf , den Zug aufzulösenl "
Gejohle , Pfeifen und . Sieg - Heil " - Geschrei waren
die Folge dieses Kommandos . Die Gruppe ging
auseinander , formierte sich aber nach kurzer Zeit
unter einem Pfeifkonzert erneut .

Welche Folgen hätte wohl ein ähnlicher Vor¬
gang in dem von unseren Nazis herbeigesehnten
Reich ?

#

Die HenleinnaziS halten eine Tarnung schon
nicht mehr für nötig . Offen bekennen sie sich zum
Nationalsozialismus und brüsten sich noch da¬
mit . Im Anschluß an die konstituierende Sitzung
der neugewählten Aussiger Stadtvertretung , in
der die Stadtvertreter der Tschechoslowakischen
Republik Treue gelobten , marschierten die Hen «
leinvertreter geschloffen nach der Turnhalle . Bon
dort fuhren sie in sechs Autos durch die Teplitzer -
sstaße nach dem Marktplatz . In einem der Autos
stand der neugewählte Aussiger Bürgermeister
Dr . Tauche mit zum Faschistengruh erhobener
Hand . Dr Tauche sprach dann vom Balkon des
Casts Falck zu einer Menge von etwa 1600 Hen «
leinleuten und bezeichnete sich als den «ersten na¬
tionalsozialistischen Bürgermeister der Stadt Aus¬
sig " . Die demokratische Bevölkerung , die Zeuge
dieses Vorganges war , war empört über die Pro¬
vokation . Beim Rückmarsch durch die Teplitzer -
straße wurde Dr . Tauche niit erhobener Hand im
Scheinwerferlicht photographiert .

SdP veranstaltet
Urabstimmungen

Auö Tachau wird uns berichtet :
Die SdP führt derzeit eine Urabstimmung

durch , die sich auf . die Gleichschaltung mit Deutsch¬
land beziehe . Es werden die Unterschriften der

SdP - Mitglieder eingeholt und , wie man hört ,
will man auch zu Mitgliedern der Oppofsiion ge¬
ben , soweit man sie noch nicht ganz verdonnert
hat . Der nationale Kataster wird

ebenfalls schon angelegt . Zu diesem Zwecke hat
man eine Bevölkerungsaufnahme durchgeführt .
Wer als Deutscher zu betrachten , ist , will die SdP
allein bestimmen und sie sieht es als eine Gnade

ihrerseits an , wenn sie von uninformierten De¬
mokraten die Personaldaten bekommt und diese
aufnimmt .

Sozialdemokratische Massen «

Versammlung In Bodenbach
Am Mittwoch fand im Stadttheater in Bo¬

denbach eine von der Lokalorganisation Groß «
bodenbach etnberufene öffentliche Parteiver¬
sammlung statt , die zu einer ganz außer¬
ordentlichen Massenkundgebung wurde . 12 0 0
Personen nahmen an der Versammlung teil ,
viele andere fanden keinen Platz . Das politische
Referat erstattete Fritz Keßler . Seine Rede
gipfelte in der Erklärung : Für den Frieden jedes
Opfer ; aber angesichts allenfalls entfesselter Ge¬
walt von anderer Seite wollen wir mit höchstem
Einsatz die Demokratie und die Freiheit vertei¬
digen . Keßler wurde stellenweise durch minuten¬
langen Beifall unterbrochen .

Wirtschaftshilfe für das

sudetendeutsche Gebiet
„Ceskk Slovo " befaßt sich in seinem Leitauf «

satz vom gestrigen Tage mit der wirtschaftlichen
Seite de - sudetendeutschen Probleme . Das Blatt
schreibt :

In dieser Angelegenheit stehen Regierung ,
Koalition und tschechoslowakische Oeffentlichkeit
auf dem einzig richtigen Standpunkt , daß es sich
nicht um eine politische Angelegenheit handelt ,
wenn die Produktivität und Beschäftigung der
Wirtschaft auch in den Grenzgebieten sich beleben
soll , weil e » sich um Arbeiter , Beamte und Ge¬
werbetreibende der dortigen Gebiete ohne Rück¬
sicht auf Nationalität und Parteizugehörigkeit
handelt . Es ist bekannt , daß schon seit einigen
Monaten innerhalb der Regierung ein Plan der
Wirtschaftshilfe für die Grenzindustrie verhan¬
delt wird . . . Aber die Teilhilfe genügt nicht in
einer so schweren Krise , in welche viele Grenz¬
induswien , insbesondere die Textil - und Glas¬
industrie , gelangten . Es ist notwendig , für die
Zukunft zu heilen , ohne Rücksicht auf die Ursa¬
chen und unter Teilnahme von viel Geld für die
notwendigen Investitionen . Da kann nur eine
große mitteleuropäische und europäische Zusam¬
menarbeit wirtschaftlichen Charakters helfen , zu
der alle Voraussetzungen gegeben sind , allerdings
unter der Bedingung , daß diese gesunde wirt¬
schaftliche Entwicklung nicht aus kleinlichen poli¬
tischen oder parteimäßigen Gründen gestört wird .
Diesen wirtschaftlichen Angelegenheiten und dieser
Wirtschaftshilfe ist auch der Antrag der deutschen
Sozialdemokratie gewidmtt und auch die Mission
Lord RuneimanS hat , wie es scheint , auch schon
ihren eigenen Plan . Ihr Mitglied , Herr Gtvat «
kin , ist nach London gefahren . Zweifellos fuhr er
dorthin im Zusammenhang mit diesen Wirt -
schaftSplänen , welche , wie wir hoffen , in England
volles Verständnis finden werden .

Wsrksabsnds sind billiger als das

Bezahlen anständiger Löhne

Auch die Firma Franz Bibus ch Sohn , Gold «
und Silberwarenfabrik in M ä h r . « T r ü b a u.
hat in ihrem Bewiebe nach bekanntem Borbilde
eine WerkSgemeinfchaft geschaffen . Zum Auftakt
wurde am 10 . August in den Betriebsräumlich¬
keiten ein Werkabend veranstaltet , zu deffem Be¬

such die Belegschaft mittels Plakatanschlag aufge¬
fordert worden ist . Ein Vertreter der „Gefolg¬
schaft " mit dem germanischen Namen F u s i k
erklärte feierlich , dieser Werkabend stelle die in¬
nige Kameradschaft vom Chef bis zum jüngsten
Lehrjungen dar , ES wurde im Betriebe musiziert ,
getanzt und gesungen . So idyllisch ist e » b ' Sher
in noch keinem Betriebe in Mähr . - Trübau »»ge¬
gangen ! Nach sozialdemokratischer Ansicht , wäre
eS aber besser , wenn Herr BibuS die Vertrags¬
löhne einhielte und die Ueberstundenarbei »
ten dem Gesetze entsprechend bezahlte .

Erklärung
Ich habe als verantwortlicher Schriftleiter der

periodischen Druckschrift „ Sozialdemokrat " Zentral¬
organ der Deutschen sozialdemokratischen Arteiter¬
partei in der Tschechoslowakischen Republik in der
Folge Nr . 162 vom 13 . Juli 1938 folgende Behaup -
tungen verlffentlicht :

« Ein unglaublicher Terrorsall im sudetendeut¬
schen Gebiet ; Wer lommandiert die Firma Mühligs
Nur SdP - Mitglieder erhalten Beschäftigung —
Der Portier entscheidet !

Am Freitag sprach ein Arieiter bei der Leitung
deS Betriebe » der Firma Mühlig in Settenz vor und
ersuchte « m Arbeit . Der betresfende Beamte nahm
de » Arbeiter auf und bestellte ihn für abend » zum
Antritt seiner ersten Schicht .

Al » der Arbeiter am Abend kam und in de «
Betrieb wollte , wurde er vom Portier aufgehalte «.
Al » er erklärte , daß er Arbeit bekommen habe und
diese jetzt antrete , fragte der Portier , ob er MUglied
der SdP seil — Der Arbeiter verneinte die » und
erklärte , daß er Kommunist seil

Darauf machte ihn der Portier aufmerksam , daß
er nur dann arbeiten Anne , wem » er im Portierhau »
de » Beitritt zur SdP erUäre . Da der Arbeiter die »
kategorisch ablehnte , ließ ihn der Portier nicht in dm
Betrieb und der Arbeiter mußte wieder seinen Heim¬
weg antreten . "

Ich widerrufe diese Behauptungm al » unbe¬
gründet . Karl Kem .

Durchschaut I

In der » New Aork Herald Tribüne " , Pari¬
ser Ausgabe , ist ein kleine » Gedicht von Pauline
Avery Crawsord au » Trouville abgedruckt , da »
unter der Ueberschrift „ Die Mehrheit wettert
gegen die Minderheit " . sich mit dem Berhalten der
Henlein - Parlei gegen die deutschen Sozialdemo¬
kraten beschäftigt . DaS Gedicht lautet in deutscher
Uebersetzung ungefähr so :

„ Die böhmisch - deutsche Minorität
Ruft täglich Ach und Web
Und sagt , die tschechische Majorität .
Die tritt ihr auf die Zeh' .

Doch während mit der Majorität
Sie gleiche » Recht begehrt ,
Bekämpft sie die eigene Minorität
Und will nicht , daß man sie hört .

Die Mehrheit in der Minderheit
Erklärt ' « für ein Verbrechen .
Wenn ihre eigene Minderheit
Mit Runeiman will sprechen . "

SdP - Mitglieder dürfen den Konsumvereinen
und den fielen Gewerkschaften nicht angehären .
In M ä h r . - T r ü b a u gehen SdP - Agita ! oren
von Hau « zu Hau » und verlangen von den bei
der SdP organisierten Arbeitern Angaben dar¬
über , wo sie gewerkschaftlich und konsumgenost n -
schaftlich organisiert sind . Geben diese Mitglieder
dann an , daß sie einer freien Geiverkschast eder
dem Arbeiterkonsumvereine angehören , iverdrn sie
aufgefordert , von dort sogleich auSzutreien , an «
sonsten sie nicht al » „volwertige " Volksgenossen
anerkannt werden . ES kann auch jetzt miede be¬
obachtet tverden , daß SdP - Leute in verstärktem
Masse in der Nähe von KonsiinivereinSläden ste¬
hen , um so zu kontrollieren , welche ihrer Anbau «
ger dort einkaufen .

Ueberflüssige Warnung . Die Spitzenverbän¬
de der Aerzteorganisationen haben die Behörden
auf den Zustrom ausländischer Aerzte nach der
Tschechoslowakei aufmerksam gemacht . Das Brün¬
ner LandeSamt wurde ersucht , namentlich dem
Zustrom österreichischer Arzte Ausmerksamleit zu
widmen und entsprecheitte Schritte bei den Be¬
zirksämtern , unter besonderer Berücksichtigung der
Badeorte , vorzunehmen . —Diese Aktion ist ziem¬
lich überflüssig , weil doch auSläittische Aerzte in
der Tschechoslowakei nicht ohne weitere » prakti¬
zieren dürfen .

Ola politischen Minister
beim Präsidenten

Prag . DomretSfeg vormittag » fand eine
Eihmig deö politischen MinlsterauSschusseS statt ,
welche mit den aktuellm Besprechungen über die
Vorbereitung de » weiteren Borgange » bei den
Berhandlungen über die Rationalitäten - Fragen
Zusammenhängen . Nachmittag » traten die politt -
schen Minister mit dem Borsitzenden der Regie »
rimg beim Präsidenten der Republik zusammen
und setzten dir vormittägige Aussprache fort .

Polen und Ungarn bei Rundman
Prag . DaS Sekretariat der Mission Lord

Runriman hat Donnerstag um 17 Uhr folgenden
Bericht ausgegeben :

Bon den Mitgliedern de » Stabes Lord Run¬
eimanS wurde Donnerstag um 10 . 80 Uhr vor¬
mittag eine Delegation des deutschen Klubs „ Die
Tat " empfangen , die ihnen weitere Darlegungen
zu dem Memorandum übergab , das der Klub
Lord Runeiman vor kurzem unterbreitet hat .

Um 11 Uhr vormittag empfing Lord Runei¬
man den Abgeordneten Dr . Leon Wolf für den
polnischen Ausschuß .

Um 16 . 80 Uhr empfing Lord Runeiman eine
aus den Abgeordneten Esterhäqy und Jarossy be¬
stehende Delegation der vereinigten ungarischen
Nationalpartei .

Der Präsident der Republik empfing am 28 .
August den englischen Abgeordneten Ailfrid
Burke .

Minister für auswärtige Angelegenheiten
Dr . Kamil Kroffe empfing Donnerstag den bri¬
tischen Botschafter in Chile Sir CH. T. Bentinck .
der fiüher Gesandter in Prag war .

Für die StaatSverteidigung : Der Spenden -
ausweis zum 24 . August weist eine Zunahme der
effektiv eingezahlen Spenden um 1,173 . 616,76
Kö auS , wodurch sich der Gesamtstand der einge¬
zahlten Spenden auf 469,764 . 148 . 28 Kä er¬
höht hat . Die Zahl der Spender ist um 720 Per¬
sonen auf 207 . 086 Personen gestiegen .

Wirtshausrauferei
und SdP - Polltik

Unsere Gebirgler , Grenzer und Wäldler sind
im Durchschnitt ein gutmütige » Völtlein , heiteren Ge¬
müt » und daher sange - lustig , meist auch leichtlebiger
al » der schwerere Menschenschlag der Ebene und de »

LaitteSinnern , vielleicht auch intelligenter al » diese ,
jedenfalls aber rascher im Entschluß und der Tat .
Sie sind der Natur näher gebliüben und diese gab
ihnen durch Jahrhunderte Gelegonheit , beim Paschen
oder Wildern die Schärfe der Sinne zu erproben ,
während der Beruf eine » Holzfäller » oder eine » Ge «

birg »bauern bollen Einsatz eine » gestählten Körper «

verlangt . Neben genügend lichten Seiten im Charak¬
ter der Grenzler gibt e» natürlich auch Schattensei¬
ten und eine der verhängnisvollsten davon war . von

jeher ein immer wieder durchbrechender Hang zum

Raufen . Wo sich diese Kraftproben im Fingerhakeln ,
Stemmen und Ringen erschöpfen , mag e» noch an «

gehen , — obwohl e» auch dabei selten ohne blaue

Flecke abgeht — leider führen aber so manche ihre

Messer in der rückwättigen Hosentasche , nicht nur zu

Dekorationszwecken l Dann allerdings übersteigen die

Folgen einer Rauferei den Inhalt jene » Volksliedes

bedeutend , da » da kurz und bündig zu melden weiß :

Und da Montag i » blau und da Himmel i »

blau und der Seff hat am Aug an blau ' n Fleck , sa

Gsicht i » vaschwolln und wo » ' S Aergste nu i», zwni

Zähn san gligonz weg . "
Neben den Messerstechern gibt e » noch ge¬

fährlichere , aber auch harmlosere Sorten von Rau¬

fern . Der gefürchteste Raufer ist jener , der mit dem

Bierglafe schlägt — oder gar wirst ! Mehr dem über¬

lieferten alten Brauche folgen lene , die in aller Ge¬

mütsruhe dem Stuhl ein Bein au»brechen und damtt

oft da » ganze Schankzimmer au - räumen , wenn ihnen

nicht der mit diesen Kniffen vertraute Wirt mit einem

Gummischlauch diese Arbeit zu ihrem Nachteil ab «

nimmt . Zur Zeit , al » e» noch keine Bierapparate gab ,

war nicht selten der Bierschlegel de » Wirte » da «

schlagkräftigste Schlußargument der ganzen Angele ,

genheit . Im Volk »liede spiegelt sich ein große « Stück

de » Volksleben «: man singt vom Schaherl und vom
bösen Weib , vom Wildem , von Fuhrleuten und Sol¬

daten und natürlich auch — vom Saufen und Rau¬

fen ! Das Raufen war — und ist — nicht selten erst
der Glanzpunkt einer Unterhaltung und wunderbar

schildert ein Liedl mit richtigem Schwung so eine

Maffenuntevhaltung . Kam Hot da Girch dö »

Wort nu gsogt , gächt d' Raffarei scho oa, Hot oina

glei an onan Pakt u drosch » mi ' n Stöllboa . . . " Gab »

doch keinen wirklich schönen Tanz , an dem nicht ge¬
rauft wurde , überhaupt wenn ein ganz Schlauer vor¬

her die Hängelampe zu Trümmern geworfen hatte .
Da gab » noch keine Sozi und noch lange feine Hen¬
lein — aber el wurde gerauft : und e» wird gerauft
werden , mögen die polittschen Parteien wie immer

heißen ! Allerdings ist e» auch bisher feinen der ehe¬
maligen Landbündler oder Gewerbeparteiler oder

Christlichsozialen aber auch un » nicht eingefallen , au »

einer Wirt » hau »ranferei eine politische Angelegen¬
heit aufzubauschen , und - war au » dem einfachen
Gru ^ e , weil so etwa » geradezu lächerlich wäre ! Die

Henlein » übrigen » tun » ja auch nicht , wenn sie sich
untereinander auf einem „Kameradschaftsballe " die

Köpfe hergedroschen haben . Und der Wahrheit die

Ehre ! — er wäre auch keinem Henleinmann au » dem

Grenzgebiet eingefallen , au » der Messerstecherei von

Höhal eine politische Affäre zu machen , rüber weil

man diese Sache von Asch und München au » für

politische Zwecke geeignet gefunden hat , spielte man

halt da » Theater mit . Uebeigen » mit gemischten Ge¬

fühlen und allerlei Glossen , — wie au » Gesprächen
mst einigen Henlein » hervorging . Au » Affekthandlun¬

gen besoffener Grenzler politische » Kapital zu schla¬

gen , ist und bleibt für un » Landbewohner eine

Lächerlichfett , wobei natürlich niemand Rauferei und

Totschlag gutheißen wird . Der Bayer raust beute als

lichsozialer und die Grenzler um GraSlitz führten

schon vor Jahren den Titü „Schnapperlboum " , weil

Nazi mtt der gleichen Schnett wie fiüher al » Christ «

sie mit dem Schnapper ! ( Messer ) schon damal » genau

so rasch bei der Hand waren — wie heute , wobei

ihnen gewisse Gebiet » unser « schönen Heimat nicht

nachstehen , sei eS Waldheim oder Roßhaupt ,
Schwarzach oder Holzschlag . Die Schnett , mit der die

bayrischen Regimenter vor Veüdun und die deutsch -
böhmischen Bataillone am Jsonzo oder in Südtirol
lo »gingen , hatte ihre Wurzel genau dort , wo sie die
kaltblütigen Wirthau - keilereien haben , nur erntete
man damals für die allerdings größer aufgemachten
Raufereien Medaillen und Ruhm statt — schwere "
Kerker . Die zarten Nerven de » Herrn Frank und ion «

stiger Führer werden sich gewiß von diesen Groß¬
raufereien in respekwoller Entfernung gehalten
haben .

Fragt man nach den Ursachen der Wirt - Hau » -
raufereien , so sind e» meist Belanglosigkeiten . Man

rauft wegen eine » alten persönlichen Zwiste », wegen
eine » Mädel » , — am öftesten aber rauft da » Bier ;
man rauft dann um de » Raufen » willen , wobei e»
völlig gleich ist , zu welcher politischen Partei der

Gegner gehört , jeder Rauflustige ist da willkommen !
Man raust ferner , weil man seinerzeit zu viel Prü¬
gel einheimste oder zu wenig aurteilte , wa » schon au »
„ Ehrengrüitten " ein genügender Grund zu einer
neuerlichen Rauferei ist , wobei dann der verdroschene
Gegner bei nächster Gelegenheit für sich die gleichen
Gründe zum neuerlichen Streit verwendet , wobei er

ganz besttmmt gleichgesinnte Helfer fiittet . lieber «

Haupt findet jede Gruppe der Raufenden immer
Hilfe , obgleich bintenach niemand so recht weiß ,
warum er eigentlich „geholfen " hat .

Zum Raufen gehören mindestens zwei , und die
finden sich ! „ Wo » braucht ma af ' ran Bauerndorf ? "
fragt da » Volkslied !

„ An Wirt , dea vüll saft , ,
an Buam , dea gean rast ! " —

singt man an der Grenze .

Die schönsten Prügel ab « kannst du dir holen ,
wenn du mit Spotwersen dem Bayer seine Rauflust
vorsingst . Da bleibt noch lange Zeit die Verantwor¬
tung «ine » Holzknechte « vor Gericht klassisch, der da
mtt gefiänfter Miene dem Bezirksrichter erzählte , er
habe lediglich wegen de » Vorwürfe » , daß er ein Rau -

fer sei gerauft , wobei e» ja nur einige eingeschla¬

gene Zähne gegeben habe : Der Vorwurf , der den
Mann zum Raufen gereizt hatte , lag im folgenden
Liedlein , dessen Schlußteil lautet :

. . . . „ und sollt » Gebet grod läuten , i « mit ' m
Raufen gor u>tt bol ma vocha bet ham .
da schlag ma un a Pool "

Der Bühmertvättler ist da nicht gar so empfindlich ,
denn mit Humor singt er von sich selbst :

„ Schöna Wirt - Häusa , ja die kenn i, grad drei
an der Z( a ) dl .

in oan da borg i, in oan da sauf i, im dritten
rauf i — a m( a ) l . "

Auch der Egerländer ist durchaus nicht gschami und
u singt von der wohlgeratenen Kirchweih :

Wöi d' Rafarei nu woa am End ,
warn allzam krumm und löi ,

dan sog » döi Bauan — Kreuzsakrament ! —
döi Kirwa , döi woa schöil "

Fragt man etwa noch, au » welchen Berufen sich die
Raufer rekrutieren , so ist auch hier die Antwort
leicht . Unbeschadet der Volksgemeinschaft mtt auch
der sozialistischen Solidartiät rauft der Bauer und
da » Bäuerlein , der Knecht und der Arbeiter , der Tag¬
löhner und der Holzfäller , der Jiuvohner und der
Hausbesitzer und wenn e» der Beruf zuläßt und e»
Halbweg » paßt , — so auch der Gstudierte . Natürlich
macht man nicht au » jeder Keilerei eine Staat » -
affärel Da » muß Paffen : Wenn ein Kamerad dem
Kameraden OrStleiter einige Zähne in den Schlund
schlägt , so paßt ein solcher Fall natürlich nicht, ja er
paßt nicht einmal dann für Lord Runeiman , wenn er
ihn erschlägt l l No — ja , da » ist höhere Politik ! Aber
da » macht nicht », Ihr lieben Henlein all , wir kennen
trotzdem Euer „ Egerländer BuitteSltöd " und stim -
men mit Euch an :

. . . ban Raffn owa san nm hart
und lassa r ' miS niat dämma . . »

Und ganz im Verstauen feilen wir Euch noch mit :
für eine zweite WirtShauSaffaire findet
Ihr im ganzen Böhmerland keine Dummen nuchrlU

W,
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Sette 4

Hochwasser Im ganzen Staate
Ngesneui - keikn

I

Die btbhe -
Hochwasser «
schlicht da »

Möglichkeit

etwa « Wanner al « Donnerstag . — Wetterau - sichtei ,
für S a m S t a g: Veränderlich , stellenwele noch
Schauer , mäßig kühl .

Die täglichen Luft - Bombardements

' Ein volkreicher Stadtteil Barcelonas nach
einem der letzten Luftangriffe

ten bei un « in Zufriedenheit und freundschaftli «
chem Zusammenleben leben kann . '■

Der frühere Korrespondent des „ Prager '

Tagblatt " in Wien . Dr . Erwin Honig , der bald '

nach dem Umbruch verhaftet worden war . dann -

im Inti mit der Verpflichtung sofort auSzuwan » 1

der » enthaftet tvnrde , und dann später , weil er
'

nicht sofort der Auswanderung - Verpflichtung ent¬

sprochen hatte , neuerdings in Haft genommen l

wurde , ist gestern abend « wieder enthaftet wor «
'

den . Er mutzte Wien sofort verlassen .
Motorrad gegen Personenauto . Donnerstag

'

gegen Abend stietz in Pardubitz der 19jährige
'

Motorradfahrer B. Girant mit einem Personen¬

auto zusammen . Bei dem heftigen Znsammenstotz .
fiel Iirout über die Lenkstange hinweg auf das

Pflaster , wo er mit einer schweren Gehirnerschüt -
Icrung und schweren Kopfverletzungen liegen l

blieb . In bownhtlosem Zustand wurde Iirout in

da « Krankenhaus LbergesÜhri .

Pallente Ruggineuti gestorben . Pallcnte '

N n g g i n e n t i, der zweite Sekretär der italie¬

nischen Sozialistischen Partei und Chefredakteur
des „ Nuovo Avanti " , starb am 3. August in seinem
46 . Lebensjahre in der Pariser Emigration .
Rugginenti , der in Italien in. allen Zivejgen der

Arbeiterbewegung . in der politischen ebenso wie in

der gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen , her¬

vortrat , gehörte auch in der Emigration zu den

besten Organisatoren de « italienischen Sozialis¬

mus . Fünftausend italienische und französische

Sozialisten gaben ihm da « letzte Geleite . Seine

Aschenurne wurde neben den irdischen Ueberresten
von Tu rat 1 ' und Treves am Friedhof
Pöre Lachaise beigesetzt .

Eine folgenschwere Wette . In das städtische

Krankenhau « in UZHorod wurde der 17jährige
Ivan Bezusla mit schweren Verletzungen eingelie «
fort . Er hatte mit seinen Kameraden um einen

Liter Wein gewettet , datz er auf einen eisernen

Mast der HochspannungS - UeberlandSleitung klet¬

tern würde . Als er die Drähte berührte , erlitt er

an den Händen schwere Brandtvunden und ver¬

letzte sich beim Sturz auf dir Erde ernstlich . Wahr «

scheinlick werden ihm beide Hände amputiert wer¬
den müssen .

Raubüberfall im Schlafwagen . Im Schlaf -
toagen de,s Schnellzuges Timisoara —Bukarest
wurde Mittwoch nacht « ein Raubüberfall auf den

Kanzleivorstand de « früheren Ministerpräsiden¬
ten Bajda Voevod und Königlichen Rat Jan

Casper verübt . In da « Abteil , in dein Casper
schlief , drang ein Mann ein , der ihn zu berauben

versuchte . Casper ertvachte und schoß aus einem
Revolver . Der Räuber kam ihm jedoch zuvor und
verletzte ihn durch einen Revolverschntz schwer .
Der Räuber bemächtigte sich einer Geldsumme
von 450 . 000 Lei , die Caspar bei sich harte , und

floh dann durch das Fenster .

AuSgedinger ermordet . Der 57jährige Bauer

Johann Lemmerhofer an « Gföhleramt in Oester¬
reich , der erst vor einiger Zeit sein Anwesen ver¬

kauft hatte und ins Ausgedinge gegangen war ,
lvurde unter einer Scheuer vergraben ernrordet

aufgefmiden . 5000 Schilling , die ihm noch vom

Kauferlös geblieben waren , raubte der Mörder .
Es befinden sich zlvei Personen unter Mordver¬

dacht in Haft , die aber jeden Zusammenhang mit

dieser Tat leugnen .

Boot gegen Brückenpfeiler r fünf Tote . Im
Seengebiet von Killarney lIrlands stietz Mittwoch
abends ein Boot mit 25 Personen an einen

Brückenpfeiler und schlug nm . Sämtliche Insassen
fielen ins Wasser . Während sich 20 schlvimmend
ans Ufer retten konnten , stich die Übrigen fünf er¬
trunken .

Ätotorradverbot für Geistliche . Da im letzten
Monate drei Geistlicheder Diözese Ver -

: sailles ( Frankreich ) von Motorradunsällen be «
: troffen wurden , wobei zwei getötet wurden , wäh¬

rend sich der dritte Geistliche in Lebensgefahr be «
i findet , hat der B 1 s ch o f v o n B e r s a i l l e S
: allen Geistlichen, Seminaristen und Priestern
i seiner Diözese die Benützung von Motorrädern
> untersagt .

Die Moldau hat in Budwei « bereit « drei Meier

über normal erreicht , die Sckzava ist in Deutschbrod

und Umgebung über die Ufer getreten und hat Wie¬

sen und gelber Überflutet . Besonder « stark stiegen

die au « dem Adlergebirge koinmenden Flüsse an .

bei Rtsshnov n. K. sind alle Straßen unter Wasser .

In Mähren- Schlesien kann Im Flußgebiet der Oder

in den Beskiden vorläufig mit einem baldigen Sin¬

ken de « Wasserstande « nicht gerechnet werden ' . Au «

dem Flutzgebiet der March wurde am Donnerstag

nachmittag eine rasch ansteigende Tendenz der west¬

mährischen glutzläufe gemeldet , die durch den hef¬

tigen Regen während des ganzen Bormittag « her «

vorgerufen wurde . Im Flutzgebiet de » Triibauer

Baches find alle Wasserläufe angeschwollen und bei

anhaltendem Regen über die Ufer getreten . Starkes

Hochtvasser führt in ihrem Oberlauf auch die Zwit «

tatva , wo durch die Ueberschwemmungen eine Reihe

von Gebäuden In Zwittau , Greifendorf , Mährisch «

Lotschnau und Bierzighuben bedroht sind . Di « Thaya

. selbst ist gleichfalls merklich gestiegen . Der Zustrom
des Wasser » wurde jedoch durch die Frainer Tal¬

sperre aufgehalten . Da « Wasser der Iglawa ist bei

ständigem Regen im Steigen begriffen ,

eigen Höchstwasserstände au » früheren
Perioden sind noch nicht erreicht, doch
anhaltende Regenwetter eine solche
nicht au ».

Neuer Weltrekord für die Ueberqurrung des

Atlantiks . Heinrich Garbers aus Hamburg stellte
einen neuen Weltrekord für die Ueberquernng des

Atlantiks in westlicher Richtung auf . Er landete

Mittwoch abend an Bord seiner Jolle „ Windspiel *
vom Hamburger Elbseglerverein am Steg eine «

Brooklyner Sportklubs . Er hatte Kap Finisterre
( Spanien ) vor 52 Tagen verlassen . Als Garbers

gelandet war , berichtete er , datz er Cuxhafen am

22 . Mai verlassen hatte , Bon Falmouth auf den

Azoren hatte er allein die Ueberquernng des

Ozeans angetreten . Nur In der Abenddämmerung
und im Morgengrauen hatte er täglich wenige
Stunden schlafen können . Seit Montag hatte er
nichts mehr gegessen , da ihm die übriggebliebenen
Nahrungsmittel verdorben waren .

Führerlose « Auto rast durch Hamburg . Mitt¬

woch abends ereignete sich auf einer der belebte «
ten Hamburger Straßen ein eigenartiger Un -
all . Der Laufbursche eines großen Hotels spielte

mit dem Steuerrad eines parkenden ausländischen
Wagens . Plötzlich sprang der Motor an und das
Auto fuhr führerlos in raschem Tempo Im Zick¬
zack durch die Straße . Es fuhr auf den Gehsteig ,
ließ gegen einen Masten , überfuhr drei Passan¬

ten , zertrümmerte die Auslage eines Juwelen¬
händlers und stieß schließlich mit zwei Personen »
äutoS zusammen . Die vier überfahrenen Passan¬
ten erlitten schwere Verletzungen . Der leichtsin¬
nige Knabe, , der da « Unglück verursacht hatte ,
wurde verhaftet .

Erfolgreiche Operattonrn der Sowjet - Eis »
hrecher . Die Sowjet - Eisbrecher setzen ihre Opera¬
tionen in der Arktis erfolgreich fort . Der Eisbre¬
cher „ Lclwtik " erreichte nach erfolgreichem Abschluß
seiner komplizierten Aufgabe die Henriette - Jnsel .
Unter schweren Eisverhältnissen und Witterungs¬
bedingungen brachten die Sotvjeteisleut « die Ab¬
lösung der Ueberwinterer und 200 Tonnen Wa¬
ren in Rekordzeit an Land und verluden die wis¬
senschaftlichen Materialien sowie die Hunde und

nahmen Kurs auf die . Ambartschik- Bucht. — Am
20 . August lichtete der Eisbrecher „ Iermai " bei
der Insel Kotelni die Anker und nahm Kurs nach
Norden zur Erkundung der Eisverhältnisse und
mn zu versuchen , die auf dem 82 . nördlichen Brei¬
tengrad treibende Schiffskarawane des Eisbrechers
„ Sadko " zu erreichen .

Neber den Aermelkanal in 15 Stunden . Die
deutsche . Schwimmerin Frau Wendest hat den
Aerinel - Kanal in 15 Stunden 25 Minuten durch¬
schwommen . Die Schwimmerin startete Mittwoch
abend von Kap CriSnez . Sie ist bereits in dem
Fischerboot , das sie auf der Strecke begleitet hatte ,
nach Calais zurückgekehrt .

Flugtag in Leningrad . Am Mittwoch , den
24 . Ailgust , fand in Leningrad - vor 300 . 000 Zu¬
schauern ein großer Flugtag statt , bei welchem
die solvjetrussischen Piloten ihre Flugkünste zeig¬
ten . Die größte Aufnrerksamkeit erregte ein neuer
Typ eines Bombenflugzeuges ^ das imstande ist , in
große Höhen aufzusteigen . Der Flugtag wurde
durch Maffen - Fallschirmabspvünge abgeschlossen .

Zweite Eisenbahnverbindung Polen - Litauen .
Zwischen Vertretern der polnischen und litauischen'
Nsenbahn wurde in Kowno die Eröffnung einer

. zweiten Eiseichahnverbindung zwischen Polen und
Litauen auf der Strecke Kvszedary —Gajzuny
beschlossen . Da « litauische Verkehrsministerium

1
habe die Wiederherstellung der im Laufe der Jahre

1 verfallenen und zerstörten Linien bereits in Än -
\ griff genommen .

Da « Wetter . Die Gesamtwetterlage ändert , sich nur
wenig . Die über Schlesien liegende , durch ,wärmere ,
au » Osteuropa stammende Luft gespeiste Druckstörung
erhält in unseren Gegenden unfreundliches regneri¬
scher Wetter aufrecht . Auch Mittwoch stiegen die Tem -
verainren in Böhmen meist nur auf 12 bi » 14 Arad
an , während in Lettland , und Westrußland bei schö¬
nem Wetter 80 bi » 88 Grad gemessen wurden .
Ein « wesentliche . Besserung kann noch nickt erwarret
werden , doch dürfte di « Bewölkung zeitweise etwa »

Die Wehrerziehung
an Mittelschulen

Da « Unterrichtsministerium bestimmte eben
die Richtlinien für die Wehrerziehunr an Mittel¬
schulen . . Diese Wehrerziehung verlangt von den
Lehrpersonen folgende Tätigkeit :

Bei den Schülern durch eine geeignete Lektüre ,
durch Redeübungen , Redeversuche und schriftliche
Aufgaben jene Eigenschaften heranzubilden und zu
stärken ' , die für ihre Wehrhaftigkeit und für ihre
Vorbereitung zum .Kampf für die Verteidigung der
Staates notwendig sind .

Di « Jtigend zu veranlassen . literarische Werke
zu lesen , die die Tapferkeit und andere militärische
Tugenden im Kampfe mit dem ' Feind schildern .

Im Rahmen der Schilderungen der Fachlite¬
ratur auch auf die wichtigsten militärischen litera¬
rischen Werte hinzutveisen .

Die Schüler in unterhaltender und lelchtfaß -
kicher Forni mit dem Militärleben bekanntzvmachcn
und, sie gelegentlich in die Organisation und das Le¬
ben der Armee einzusühreir .

Die Schüler allmählich mit den Grundlagen
der derzeitigen - militärischen Nomenklatur bekannt -
zümachen .

Bon Besonderer Wichtigkeit ist die Wehrerzie¬
hung in einer ganzen Reihe von Fächern . In diesen
Fächern werden . ebenfalls einschneidende Aendenin -
gen vargenommeii werden . ES sind die »:

M o d « r n e S p r a ch e n. Hier soll vor
allem von den Schülern die - vollkommene Beherr¬
schung der deutschen Sprache , sowie Kenntnisse über
die reichsdeutsche Armee , ihrer Nomenklatur etc . ver¬
langt werden .

Klassische Sprachen . Hier tverde »
die militärischen Erfolge der klassischen Völker ein¬
gehender al « bisher sttidiert werden !

G e s ch i ch t e. Ans dem logischen Ablauf der
Geschichte soll . ' der Schüler Sinn ' für Disziplin und
für die Hebung der Moral al « der Grundlage einer
jeden politischen und wirtschaftlichen . Entwicklung
erhalten .

Geographie . Von den Schülern wirb die
volle Kenntnis des Lesens von Speziälkarten , de «
Messens von ' Entfernungen , sowie überhaupt grö¬
ßere topographische Kenntnisse als bisher verlangt
werden .

B ü r g e r I u n d e. Hier wird vor allem über
die Zivile Luftabwehr unterrichtet werden .

Naturgeschickt « . Die Schüler sollen
größere anatomifche Kenntnisse erhalten , ferner mit
den . wichtigsten Rohstoffen , Nahrungsmitteln u. dgl .

: bekanntgemacht werden .
Chemie . Hier wird den Schülern ' die Be «

dentung der Treibstoffe , sowie auch der chemischen
und des Gaskriege » klar gemacht werden .

Ma th em a t i k u n d darstellende
' Geometrie werden ebenfalls vom Gesichtspunkt
1 det Wehrerziehung aus im Unterricht behandelt wer «
- den . Ebenso ist eine Aenderung im Unterricht von
i philosophischer Propädeutik , von Zeichnen , Schreiben
> und Gesang durchgeführt worden . lieber dar Schul «

Germanin mit Eigenheim
In den « Wiener Neuesten Nachrichten " war

folgende « Inserat zu lesen : „ Zur Befriedigung
meine « Innenleben « möchte ich einen feinfühlenden
Mann ( Akademiker ) auch au « der Provinz oder vom
Altreich kennenlernen , der in einer 42jährigen .
grotzcn , hübschen , schöngeistigen Germanin mit
Eigenheim dasselbe findet . . . "

Auf , auf , ihr unverehelichten Knaben ,
ich rate dringend : kriecht ihr auf den Leim !
Wo ist da « heutzutage noch zu haben :
Ein hübscher Schöngeist mit Germanen - Heimk

Wer bliebe da noch länger Junggeselle ,
wenn ihm in Wien ein nette « Mädchen winkt ,
das ein paar gut erhaltene Bärenfelle
als BrautaiiSsteuer in die Ehe bringt !

Greift mutig zu ! Es kann nicht « Schöneres geben
als eine liebliche Germaneubraut .
die euch ihr ganzes bißchen Innenleben
beim Oualm der Feuerstelle onvertrantl

Bedenkt : Sie ist schon zweiundvierzig Jahre —
die Sache eilt , es ist die höchste Zeit .
Hier bietet fich den Männern noch die wahre ,
die urgermanische Glückseligkeit !

Michel Mumm .

aufbrechen und die Regenkälle können den .Charakter j turnen werden noch , besondere Bestimmungen erlassen
von Schauern annehmen . — Wahrscheinlicher Meter werden . ' '
Freitag : Wechselnd bis vorwiegend bewölkt . |

'
Die Schülerinnen werden außerdem im Sama «

Schauer , verschiedentlich auch Gewitter , Ml , jedoch riterdienst durch das Rote Kreuz ausgebildet werdem

Var paradier der Grals «

Kopenhagen . ( MLP ) Während in anderen
Ländern , wie z. B. in USA und in Frankreich , die
Auseinandersetzung über Altersversicherungen und
Altersrenten noch immer heftige politische Mei «
iiungskämpfe entfesselt und noch nicht entschiede »
ist , besitzt da « kleine Dänemark eine Altcrsgesetz «
gcbuiig , die bald 100 Jahre alt sein wird . Die
ersten Gesetze sind in der Tat schon 1840 erlassen
worden , nick das dänische Parlament hat in de »
dazwischeiiliegenden Jahrzehnten bis zuletzt diese
Gesetze nur noch weiter auSgebmit und vervoll¬
ständigt . Die Grundlage der AlterSgesetzgebung
in Dänemark ist ein zehnprozcntigcr Lohnabzug,
der ausschließlich für die Altersrente bestimmt ist .
Jeder dänische Bürger , Männer und Frauen , er «
balten nach abgeschlossenem 65 . Lebensjahr die
Rente , sofern sie kein Lebensminimum besitzen . In
Krankheit « - und InvaliditätSfällcn beginnt der
Anspruch bereits mit 60 Jahren . Die Höhe der
Rente hängt von : Aufenthaltsort ab . da di « Le «
benökosten in Stadt uich Land stark voneinander
abweichen ; in Kopenhagen ist die Höchstrente auf
1720 Kronen im Jahr , in der Provinz auf 1185
Kronen festgesetzt . Sieben Zwölftel der Summe
trägt der Staat , die restlichen fiipf Zwölftel Stadt
oder Gemeinde . Bemerkenswert ist , datz der Be¬
zug der Rente von keinerlei Bedingungen , nmnent -
lich was den Aufenthaltsort anbetrifst . abhängig
gemacht wird . Die Stadt Kopenhagen hat sogar
einige Hotels filr AlterSrcntner ausgebaut , die in
nichts einem üblichen Allersheim ähneln und stän¬
dig überfüllt sind .

Die Tochter Runclmans in Prag
Donnerstag , um 13 Uhr 45 Min . , langte

am Flugplatz in Ruzyni Frau Margarethe Fair «
tvether ein , die Tochter Lord RuncimanS , die sich
kurze Zeit in Prag aufhalten wird . Frau Fair -
lvether wurde auf dem Flugplätze vom tschecho¬
slowakischen Flugattachöe in London , Oberstleut¬
nant Kala und dem Vertreter des Aeroklubs Ge¬
neralsekretär Kopeckh begrüßt . Sie startete am
Dienstag abend aus England und , geriet nach
ihrer Zwischenlandung in Pilsen in ein derart
schlechtes Wetter , daß sie auf dem Pilsner Flug¬
platz eine Notlandung vornehmen mußte . Sie ist
Sportfliegerin und wollte über Prag nach Lugano
fliegen , um dort an einer Flugveranstaltung teil¬
zunehmen .

Brünner Bürgermeister an die deutschen
Kinder . Donnerstag Mittag besuchten das Brün¬
ner Rathaus die deutschen Kinder aus demokra¬
tischen Familien im Grenzgebiet , die durch die
Fürsorge der „ Solidarita " die Ferien in Mähren
verbrachten und nun zur Heimreise rüsten . . Auf
dem Raihause begrüßte sie der Bürgermeister der
Siadt , Jng . Spazier , der sagte , daß die sudeten¬
deutschen Kinder, ' während ihre » Aufenthaltes
nickt ttur sehen konnten , wie schön unsere Heimat
ist , sondern sich auch überzeugen konnten , daß ein
großer Teil der Bevölkerung beider Nationalitä -

Dic unaufhörlichen Regengüsse , die im Ge¬

folge der großen Wetterstörung Mitteleuropa be¬

troffen habe », führten zu einem ständigen An¬

steigen aller Flüsse In unserem Staatsgebiete .
Ans einzelnen Gebieten langen bereit « alar¬

mierende Meldungen ein . Die Temperatur sank

infolge der starken Abkühlung bi « auf die sonst

in der zweiten Okloberhälste herrschende Normal¬

höhe . Auf de » GebirgSkämmen kam e» zu Schnee¬
fällen und natürlich auch zu bedeuerlichen Un¬

glücken . So erfroren auf dem Hochschwab in

Oesterreich zwei Wiener Touristen , eine Frau mit

ihrem Sohn, ' im Schneesturm .

Große Schäden verursachten auch die star¬

ken Stürme , die im Zusammenhang mit wölken «

bruckartigcn Regengüssen auftraten und besonder »
im Brüxcr und Komotauer Gebiet wüteten . Bei

einer Anzahl von Privathäiiscrn in Komotau wur¬

den die Dächer beschädigt , auch am Turm der

Komotauer Stadtkirche lösten sich große Blech¬

kasein und drohten abzustürzen . Handwerker
niußten den Turn besteigen und lebensgefährliche
Reparaturen durchführen . Der Komotauer Stadt¬

park bietet ein Bild trostloser Verwüstung . Aeste

und Zweige bedecken den Boden . Große Bäume

wurden eniwurzelt und umgelcgt . Auch au « dem

Erzgebirge werden größere Waldschäden gemeldet .

Da « Interessante an dieser Geschichte ist , daß
da « vorstehende Gedicht der 31 . Folge der Zeit¬
schrift » Da « schwarze Korp « . Zeitung
der Schutzstaffeln der NSDAP " , Erscheinungs -
ort Berlin , entnommen ist . Selbst den Nazis
wird also die durch dicke Deutschtümelei getarnte
Liebesbrunst niannStoller Germaninnen schon zu¬
wider .

Havarie eines Militärflugzeuges
Zwei Tote

Prag . Am Dienstag geriet bei einem
UebungSslug in der Nacht ein zweisitziges Flug¬
zeug in der Umgebung von Malarky in plötzlich
sich bildenden Nebel . Bei dem Versuche , zu lan¬
den , stietz das Flugzeug an Bäume und havarierte .
Die Besatzung, bestehend aus dem Beobachter , dem
freiwillig längerdienenden Unterleutnant Ivan
L i p k o, und ZugSführer Zdenik S l a b h, kamen
um « Leben . Unterleutnant Lipko war 25 Jahre
alt und stammte aus Preßburg , ZugSführer Slabh
war 21 Jahre alt und stammte aus Lau » . ( TNO )
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Die Gleichschaltung des Industrlellenverbandes

Die Republik war militärisch in einer nahe «
gu unfaßbar ungünstigen Lage . Sie hatte keine
Waffen mehr , keine Soldaten , keine Kaders , keine
Waffenfabriken , keine Abwehrorganisationen von
irgendwelcher Bedeutung . Sie hatte gegen die
eigene , noch durch maurische Truppen verstärkte
Landarmee zu kämpfen , die merkwürdig leichte
RekrutierungSmöglichkeit bis nach Französisch -
Marokko fand . Und diese Armee hatte überdies
von den ersten Tagen an die schier unerschöpflich
scheinenden Hilfsquellen der zwei wichtigsten
faschistischen Staaten zu ihrer Verfügung , die die
ganze Welt erzittern lassen . Die republikanische
Regierung hingegen sah , wie sich vor ihr die Gren¬
zen schlossen , von denen sie annehmen konnte , daß
sie zu Freunden sichren . Sic sand in fast allen
Hauptstädten eine schleichende , aber wirksame Ab -
Ivehr . Und wenn auch aus allen Teilen der Erde
da « heiße Mitfühlen der Bolksmaffen ihr zu¬
strömte , so konnten eben diese VolkSmassen in den
noch unvollkommenen Demokratien ihre Freund¬
schaft nur höchst mangelhaft in Taten umsetzen .
Unter solchen Bedingungen waren die Sachver¬
ständigen einer Meinung , die den Sieg Francos
und seiner Auftraggeber innerhalb von zwei Wo¬
chen vorhersngten .

Der Krieg aber dauert bereits zwei Jahre .
Und heute zeigt der italienische Angreifer die deut¬
lichsten Zeichen der Ermüdung !

Fünfzig Jahre sind seit der Gründung der
spanischen Partei oder besser seit dem Tag ver¬
gangen , an dem sie auf eine dauernde Grundlage
gestillt worden ist; denn dem Kongreß von Bar¬
celona ist ein « lange Zeit mühevoller , aber zäher
Arbeit vorangegangen , die seit den Tagen der Er¬
sten Internationale niemals vollkommen ausge¬
setzt hat . Als die achtzehn Delegierten , die von
zwanzig Organisationen entsandt worden waren ,
sich am 23 . , 24 . und 28 . August 1888 in der
Hauptstadt Kataloniens versammelten , vertraten
sie eine bereits durch Erfahrungen gereifte Bewe¬
gung mit eigener Ueberlieferung , einer scharf um¬
grenzten Idee und Führern , deren moralische wie
intellektuelle Höhe gleicherweise Respekt «inflötz -
ten . Es wird genügen , den Namen des ersten Vor¬
sitzenden zu nennen , des Buchdruckers Pablo
Jglesia » ; die Erinnerung an ihn ist noch
heute , im Herzen des spanischen Proletariat¬
lebendig .

Die Partei hat im Laufe eines halben Jahr¬
hunderts eine beträchtliche Entwicklung genommen ,
trotz besonders schwieriger Umstände : ein junger
Kapitalismus , der seine eigenen Unterdrückungs¬
methoden denen der traditionellen Unterdrückung
im alten Spanien , der feudalen , monarchistischen ,
klerikalen und militärischen noch hinzufügte ; recht
gebrechliche politische Freiheiten und endlich
außerordentlich heftige Brudcrkämpfe im Proleta¬
riat selbst . Daß unter solchen Umständen ztvei so
mächtige Organisationen wie die sozialistisch « Ar¬
beiterpartei und die spanischen Gewerkschaften sich
entwickeln konnten , war für mich immer ein Ge¬

genstand der Bewunderung und lange Zeit hin «
dupch, wie ich gestehen will , sogar auch Gegenstand
des Erstaunens .

Freilich , die spanischen Organisationen haben
für ihre erfolgreiche Führung Genossen von er¬
stem Rang gefunden . Sie kamen von den Gruben
und Werkstätten , von den Lehrkanzeln der Univer¬
sitäten — von überall , wo menschliche Arbeit ge¬
leistet wird . Ich will keinen einzigen namentlich
anführen , aus Angst , ich könnte auch nur «inen
vergessen . Diese Führer sind unendlich verschieden
nach ihrer Herkunft , ihrem Wissen , ja selbst nach
ihren politischen Richtungen . Aber alle , die ich
kennen lernte , sind mir ausgefallen durch etwas
Gemeinsames ihrer Persönlichkeit , die geformt
wurde durch das soziale und politische Milieu ihre »
Wirkens . Es ist darum nicht unwichsig , dieses
Milieu , das sie geprägt oder angezogen hat , zu
schildern , obgleich die Aufgabe nicht leicht ist ; und
cS wäre leichtfertig , an . sie - ohue <in . gM»dlich »tz
Studium der . sozialen Geschichte der Halbinsel
hcranzutreten . Die Ereignisse dec beiden letzten
Jahre haben uns geholfen , wenn auch nicht immer
die Beweggründe , so doch wenigsten - die Tatsachen
selbst darzulegen . Sie haben gewisse Eigenschaf¬
ten der spanischen Arbeiter in ein grelles Licht ge¬
rückt , Eigenschaften , die ihnen im Verlauf aller
ihrer Kämpfe von Nutzen gewesen sind , und die
ihnen jetzt , da sie auf die schwerste Probe gestellt
werden , so große Dienste leisten . Dem Historiker
mag eS vielleickit schwer fallen , zu erklären , wieso
da unten in allen proletarischen Kämpfen so viel
Würde und soviel Mut zutage tritt , der ober¬

flächlichere Beobachter kann jedoch nur umso leich¬
ter feststellen , daß dem so ist . Ich kenne kein an¬
deres Land , wo der einfachste Arbeiter mit solcher
Selbstverständlichkeit ein unmittelbares Interesse
für höhere Ziele zu opfern , wo er für eine Idee
so zu leiden bereit tväre . Es sind alte Tugenden ,
von denen ich hier spreche und früher fiel eS

schwer , sich über sie Rechenschaft zu geben . Heute
jedoch hat der Krieg diese außerordentlichen Eigen¬
schaften allen sichtbar gemacht und gezeigt , waS
sie für den Kampf bedeuten . Dank diesen Eigen¬
schaften haben die spanischen Genossen uns zwei

große Beispiele und zwei große Lehren gegeben .

Man hatte mit aller Gelehrsamkeit erllärt .

daß die Fortschritte der militärischen Technik jeden

Volkswiderstand gegen eine Diktatur unmöglich
machen , die sich auf eine festgefügte Arme « stützt .
Jen « , für die diese Behauptung eindeutig richtig
schien , dürften sich nicht vergegenwärtigt haben ,
daß niemals vorher bewaffnete BolkSaufstände so

häufig gewesen sind wie nach dem Weltkrieg . Sie

konnten jedenfalls erwidern , daß diese Aufstände
fast iinnier mit einer Niederlage geendet haben .
Wir haben in der Tat eine lange Periode prole¬

tarischer Niederlagen hinter uns . Spanien hat

uns jedoch gezeigt , daß diese Niederlagen rein

technisch gesehen durchaus nicht unvermeidlich sind.
In Madrid , in Barcelona und in vielen anderen

Orten haben Arbeiter fast ohne Waffen befestigte
Kasernen eingenommen , die von ordentlichen
Truppen verteidigt wurden , denen überreiche
Hilfsmittel zur Verfügung standen . Der Vorgang
war übrigens trotz aller Verschiedenheit der Zeit
recht analog der Erstürmung der Bastille . Der

Erfolg wurde möglich , weil der Geist von 1789

auferstand .
Man hat fernerhin behauptet , daß die mo¬

dernen Rüstungen einer plötzlichen Offensiv « so

große Vorteile bringen , daß die bis an die gähne

bewaffneten faschistischen Staaten die mangelhaft
vorbereiteten angegriffenen Nationen nur allzü

leicht bezwingen würden . Auf diese „Tatsache "

stützte man sich gemeinhin , um jeden Kleinmut

zu rechtfertigen . Und dennoch hat eS sich erwiesen ,

daß diese plötzlichen Offenswen versagen . Blickt

nach China ! Blickt vor allem nach Spanien !

Diese Tatsachen schenken uns eine Fülle von
Lehren .

Der spanische Mut hat uns die fühlbare
Probe gegeben , daß eine Arbeiterrepublik sich ge¬
gen die eigene Diktatur und den fremden Angriff
zur Wehr sehen kann . Gewiß , Spanien hat einen
fürchterlichen Preis zahlen müssen , aber wie un¬
endlich viel leichter wäre die Verteidigung gewe¬
sen , wenn Europa das Opfer nicht außerhalb des
internationalen Rechts gestellt hätte ! Und wieviel
Blut hätte erspart werden können , wenn die Staa¬
ten sich g e m e i n s a m gegen einen Angriff ver¬
teidigt hätten , der sie alle bedroht — die letzte
Rede Roosevelts erweist dies von neuem . Heute
versteht man endlich — jeden Tag etwa - mehr
— daß der Friede niemals auch nur gestört wor «
dm wär « , wenn der gemeinsame Wille zur ge¬
meinsamen Abwehr sich mit genügender Kraft
kundgetan hätte , noch bevor der Angriff erfolgte .

So vollzieht sich — leider viel zu langsam
— die große demokratische Vereinigung zur
Durchführung der kollektiven Sicherheit . Kommt
sie zustande, so haben wir sie zum großen Teil
den spanischen Proletariem zu danken , die wag¬
ten , wo die meisten verzagten .

Soll ich noch der herrlichen Rolle gedenkm ,
die die sozialistische Partei , gestützt auf die VolkS »
sront für die Verteidigung der Republik gespielt
hat ? Die ganze Internationale steht hier in tie¬
fer Schuld und eS ziemt uns , dies immer von
neuem ins Gedächtnis zurückzurufen , noch mehr ,
diese Schuld auch abzuzahlen .

Wenn wir der KriegSeretgnisse gedenken ,
fühlen wir erst so recht , wie sehr die Genossen in
Spanien die großen Erfolge ihrer Geschichte
verdienen .

Die Gleichschaltung des Deutschen Hauptver »
bandeü der Industrie seit seiner Sitzverlegung von
Teplih - Schönau nach Reichenberg macht sich auch
in seinem Mitteilungsblatt bemerkbar . In No . 88
vom 18 . August 1938 lesen wir «inen Bericht
„ Deutsche - Reich ; neue Bestimmungen für Han¬
delsvertreter " , der wie folgt lautej :

„ Durch da - Gesetz zur Aendenma der Gewerbe¬
ordnung für dar Deutsche Reick vom 6. Juli 1988 .
RGBl . I , Seite 828 , sind wichtige Bestimmungen über
Handelsvertreter erlassen worden , indem « wisse Le «
gitimation - karten mit 89 . Sevtember d. I , ihr «
Gültigkeit verlieren . Weitere einschneidende Bor¬
schritten sind im der Tage - vresse angekündigt . Wir
machen, aut Wunsch über d; n Gemmstand nähere Mit¬
teilungen . "

Wie zartfühlend der Industriellenverband die
neuen Vorschriften de - Dritten Reiches umschreibt .
Die „ gewissen " Legitimationskarten , die am 39 .
September die Gültigkeit verlieren , sind , wie
jedermann aus deu Tageszeitungen weiß , die

Legitiniationskarten der nichtarischen Handels¬
vertreter . Ebenso beziehen sich die angekündigten
weiteren „ einschneidenden " Vorschriften auf die

vollständige Ausscheidung der Nichtarier au - dem
Erwerbsleben im Dritten Reich , also kurz aus »

gedrückt , mif deren völlige Existenzvernichtung .
Da - seinen — den Rasseforderungen des Natio¬

nalsozialismus , den » sich der Deutsche Hauptver »
band der Industrie unter seiner neuen Führung
verschrieben hat , nicht entsprechenden oder seinen

übrigen , vielleicht doch noch demokratisch denkenden ,
den Nationalsozialismus ablehnenden — Mitglie¬
dern so grob und ungeschlacht vorzusehen , wie eS
im Dritteil Reich verkündet wurde , dazu scheint
die Schriftleitung des HanptverbandeS doch noch

zu zartfühlend veranlagt zu sein . Deshalb sollen
über den Gegenstand „ auf Wunsch nähere Mittei¬

lungen " gemacht werden , damit sich Exporteure
oder Importeure , die Handelsvertreter nach
Deutschsand schicken , darnach einrichten können .

Die neue Richtung leuchtet auch aus einer
weiteren Notiz in der gseichcn Folge der „Mittei¬

lungen " heraus , lieber das Wahlrecht und die

Wählbarkeit Reichsdeutscher in den BetriebSauS »

schuß wird da fosgcndeS verlautbart :

„ Auf immer wiedcrkcbrende Anfragen gibt die
Arbeitgeberhauptstelle ihre Reckt - miffassuiig Wer daS
Wahlrecht und die Wählbarkeit Reich - deutscher in

tschechoslowakische BetriebSauSschüffe wie folgt be¬
kannt :

Die «seblichen Bestimmungen für da » Wahl¬
recht enthält tz 18 . Abs . 2. BABes , in dem «S heißt ,
daß da - Wahlrecht den Bürgern fremder Staaten
dann zuftebt , wenn die in Betracht konunenden Per¬
sonen den Bedingungen de - Betrieb - au - schüssegesebeS
entsprechen , wenn sie WecdieS wenigsten - ein Jahr
im Betriebe beschäftigt sind und wenn der fremde
Staat den Angehörigen der Tschechoslowakischen Re¬

publik ebenfalls da - Wahlrecht zubilligt . Wählbar
sind Ausländer dann , wenn deren Heimatswat unse¬

ren Angehörigen da » gleiche Recht gewährt und sie

sonst die Voraussetzungen erfüllen , die da » BABes .
den tschsl. Staatsbürgern auferlegt . <8 14 , Abs . 2) .

Am Deutschen Reiche bestehen in den Betrieben
die sogenannten Bertrauen - räte , die au » dem Be »

triebsführer und Vertrauensmännern der Gefolg¬
schaft bestehen. ES gibt keine Bestimmung de » Ge¬

setze ». durch welche Aulländer von der Wahl zum
Vertrauensmann ausgeschlossen wären ; gefordert iss
bloß die Vollendung de » 28 . Lebensjahre », einjährige
Tätigkeit im . Betrieb « oder im Unternehmen unid

zweijährige Verwendung iw gleichen , oder verwandten
Berufszweige , der Besitz der bürgerlichen Ehren¬

rechte . die Zugehörigkeit zur Deutschen Arbeitsfront
und vorbildliche menschlich « Eigenschaften , di « die Ge ¬

währ bieten , daß der Anwärter jederzeit rückhaltlos
für den nationalen Staat eintritt . Da die Zugehörig «
feit zur Deutschen Arbeitsfront Ausländern grund¬
sätzlich in der Form der Einzelmiwliedschaft zufteht ,
kann «in Ausländer auch in der Regel Mitglied de »
Bertrauen - rgte - werden . Die Gegenseitigkeit zwi¬
schen dem Deutschen Reiche und der Tschechoslowakei
ist also wohl gegeben . Da » Wahlrecht wird durch
keine gesetzliche Vorschrift tschsl . Staatsbürgern ab¬
erkannt oder geschmälert .

Da » Fürsovgeministerium bestreitet dies « Rechts¬
auflassung mit der Begründung , daß die deutschen
VertrauenSräte gegenüber unseren BetriebSauSschüs »
sen ander » zusammengesetzt seien , weil der Betrieb »»
führer dem Ver. trauenSrat angehört , in ihm den Vor¬
sitz führt , ihn nach ' Bedarf eitckeruft u ? dckl. " " Wir
glauben aber , daß der etwas verschiedene Aufbach de »
VertrauenSrate » gegenüber unseren BetriebmuS »
schüssen die Gegenseitigkeit de » Wahlrechte » und der
Wählbarkeit nicht ausschließen kmm. Ein Recht - stritt
zur Klärung der Frage ist bisher unsere » Mssen »
noch nicht geführt worden . "

Warum sich der Industrirllenverband so sehr
bemüht , entgegen dem bereits vom 28 . Juli 1988

stammenden Erlasse des Fürsorgeministeriums den

in tschechoslowakischenUnternehmungen beschäftig¬
ten Reichsdeutschen da - Wahlrecht und di « Wähl¬
barkeit für die BetriebSauSschüsse zu sickern , be¬

darf gewiß keiner weiteren Erörterung . DaS Für¬

sorgeministerium hat erklärt , daß nach der Neu¬

regelung bzw . Auflösung der Betriebsausschüsse
in Deutschland lund dem damals noch selbständi¬

gen Oesterreich ) die Gegenseitigkeit nicht mehr

gegeben ist , weshalb die rcichsdeutschen <und
früheren österreichischen ) Staatsangehörigen vom

Wahlrecht und von der Wählbarkeit ausge¬
schlossen sind . Mit welchen gewaltsamen
AuSlegungSkünsten der Industriellenverband daS

angebliche Vorhandensein der Gegenseitigkeit be¬

weisen will , ist aus seiner oben wiedergegebenen
Verlautbarung ersichtlich . Abgesehen davon , daß
bekanntlich im Dritten Reich seit mehreren Jäh¬
ren die sogenannten VertrauenSrat - Wahlen „auf¬
geschoben " sind , also gar nicht mehr durchgeführt
werden , ist eS für jeden vernünftig denkenden

Menschen offensichtlich ganz ausgeschlossen , eine

vom Unternehmer geführte und in einer außer¬
ordentlich eingeschränkten Art zustandegebrachte

Körperschaft mit den freigewählten , lediglich von
den selbstgewählten Arbeitnehmervertretern gelei¬
teten BetriebSauSschüssen auf die gleiche Stufe zu
stellen . Wenn man für unsere inländischen Be -

triebSauSschüsse gleiche BorauSsetzungeir schaffen
wollt «, wie sie im Dritten Reiche für die soqenann ,
ten Vertrauensleute bestehen , so müßte nMr bei ,

spielsweise die Gewähr verlangen , daß der An -

wä » ter jederzeit rückhaltlos für die Tschechoslowa -
kische Republik eintritt . UebrigenS ^ siveMt der

Verfasser der Verlautbarung des Industriellenvcr -
bandeS anscheinend selbst an der Richtigkeit seiner
Beweisführung , denn er schränkt seine Ausfüh¬

rungen selbst damft ein , daß er sagt , ein Auslän¬
der „ kann " auch „ in der Regel " Mitglied des Ber »

trauenSrateS werden und daß die Zugehörigkeit
zur Deutschen Arbeitsfront Ausländern „ grund¬
sätzlich " zusteht .

Wir glauben schon , daß eS der gleichgeschal¬
tete Deutsche Hauptverband der Industrie sehr
gern sähe , wenn unser BetriebSauSschußgesetz den

reichsdeutschen „ BertrauenSräten " angepatzt
würde , um auf diese Weise nicht nur zur Gegen¬
seitigkeit , sondern zur vollständigen Gleichschaltung
zu gelangen . Im Hinblick auf daS Bedauern de »

JndustriellenverbantzLS darüber , datz ein Rechts -

Vie Fünzisjahrfeier
der Spanischen Sozialistischen Partei

Von Louis Brouckire

WIE WAREN DIE FERIEN ?

Wunder - wunderschön . nicht wahr ? Ja, um
aolch « Ferien kennte euch der Onkel Roln »
tut beneiden , er Ist nlmlich dl «ten ranzen
Sommer xuhaus geblieben und hat euch solch
herrliche SchulanxOfe gemacht , dass Ihr
darin wie die Mdrchenprinten aueuhen wen¬
det I Ihr werdet staunen , wie schon , und
eure Eltern werden staunen , wie billig sie

sind ! Also kommt , kommt recht bald
xu eurem Onkel

stritt zur Klärung der Frage noch nicht gebührt
worden sei , würden wir Vorschlägen , daß — wa »
doch im neuen nationalsozialistischen Geiste der
„ BetriebSführung " nicht schwierig sein kann —»
ein die reich - deutsche Staatsbürgerschaft besitzen¬
de » „ Gefolgschaftsmitglied " den Befehl bekommt ,
gegen seine Nichtzulassung zur BetricbSauSschuß «
Wahl die Schiedskommission anzurufen , damit
flargestellt wird , ob die zur Entscheidung berufe¬
nen Stellen den vom nationalsozialistischen Geiste
durchfluteten Deutschen Hauptverband bet Indu¬
strie oder vielleicht dgch dem den Geist des Gesetze »
höchstwahrscheinlich besser wahrenden Fürsorge¬
ministerium recht geben ?

Gefahr für Graslitj
Die noch bis zum April zufriedenstellende

Beschäfttgung der Graslitzer Musikinstrumenten¬
industrie weist gegenwärtig in einigen Zweigen
eine rückläufige Tendenz auf . Besonder - gering
sind die Bestellungen von Blechblasinstrumenten .
Die Ursache ist vor allem der allgemein depressive
Zustand dec USA- Wirtschaft , zum Teil auch die
Zurückhaltung auf den englischen und ftanzösi -
schen Absatzgebieten . Indirekt wirkt sich auf die
Musikinstrumenteuerzeugung auch der Anschluß
Oesterreichs aus . Der Umstand , daß viele Blech -
blasinstrumcntenerzcugcr derzeit als Grenzgän¬
ger im sächsischen Klingenthal Arbeit finden , bie¬
tet zwar eine soziale Erleichterung , ist aber zu¬
gleich vom Standpunkt der tschechoslowakischen
Industrie bedenklich , da GraSlitz auf diese Weise
mit ihren eigenen hochgualifizierten Arbeitskräf¬
ten die ausländische Konkurrenz hochzüchtet . Die
Erzeugung von Holzblasinstrumenten ist . derzeit
gleichfalls kleiner als im Vorjahr , relativ aber
noch immer recht gut .

Dai Ausland auf der Prager Messe

Prag . Der internationale Charakter der Pra¬
ger Messe wird durch die Beteiligung ausländi¬
scher Aussteller an der kommenden Messe tvieder
besonders unterstrichen . An der bevorstehenden
Herbstmesse wird das Ausland durch Einzelfirmen
— vor allem aus D e u t s ch l a n d, der Schweiz ,
Ungarn , Schweden , den USA — und durch offi¬
zielle Expositionen fremder Staaten vertreten sein .
Offiziell werden sich diesmal sechs Staaten betei¬
ligen . B u l g a r i e n hat auf dem Alten AuSstel «
ungsgeländc im Mitteltrakt deS Industrie Pala¬

stes eine große Werbe » und Handelsexposition er¬
richtet , in welcher die thpischen bulgarischen AuS -
ftihrprodukte gezeigt werden . Im gleichen Raum
sind auch die Häfen Danzig und Gdingen und die
französischen Bahnen «ntevgebracht . Im Messe¬
palast befinden sich die Expositionen Brasi¬
liens und Mexikos . Im Rahmen von
„ Omnipol " stellen Frankreich und seine
Kolonien aus . Eine große Geschäftsexposition
wird Lettland repräsentieren , da » einen wet¬
teren Stand siir die Fremdenverkehr - Werbung
unterhält . Schließlich zeigt auf der Messe noch
Iran seine Produkte ; dieses Land war bereit » auf
der letzten Messe vertreten , doch wird die heurige
Beteiligung weitaus grötzer sein .

Sdileehter Auftragseinlauf
in Halda - Steinsdidnau

In den letzten Wochen blieb in der nordböh¬
mischen HohlglaStndustrie die infolge der poli¬
tt s ch e n Verhältnisse seit Mai währende Absatz¬
stockung weiter bestehen . Eine Besserung durch die
Herbstmesse wird kaum erwartet . Mehrere Glas¬
hütten behalten daher die verkürzte Arbeitszeit
weiter bei . Bon den sieben stillstehenden Glashüt¬
ten des Gebiets Haida - Steinschönau konnte , wie¬
wohl eine solche Absicht zu Jahresbeginn bestand ,
noch keine die Erzeugung wieder ausnehmen . Der
Auftragseingang bei den größeren Exporteuren
verschlechtert « sich noch in den letzten Tagen . Nur
einige Spezialarttkel sind von der allgemeinen
Absahkcise ausgenommen .
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Tag brr SolidaritSt mit brm demokratische »
Spanien . Am Sonntag , bcn 28 . August , finbrt
in KrL , „ Br adinccfu " . zugunsten de » rcpubkikäni «
schen Spaniens ein großes BoItsfest stair ,
bas zugleich auch eine Sympathiekundgebung bei

briiwlratischcn Prag für bas im Kampf um seine
Freiheit stehende spanische Volk werben soll . Ja
dem ganztägigen Programm ( von 8 llhr früh
bis 21 Uhr ) wirken u. a. auch 80 hervorragende
Prager Künstler — Schauspieler , Musiker , Tanz -
nnd Mnsilgruppen — mit . Die EintriliSkaue
( Kc 2 . 40 ) berechtigt außerdem zum Besuch der

„Ausstellung der Internationalen Brigaden " und
der Filmvorführung : „ Das Herz Spaniens "
Jeder freiste ! ! »- und sriedcnslicbenbe Mensch b- -
lundet am Sonntag dnrch bcn Besuch beS Volks¬
festes seine Solidarität mit dem schwergeprüften
spanischen Boll .

Ter bekannte Naturwissenschaftler nnb Mit -
brgriinbrr de » Prager Zoo Prof . Tr . Jikt Fand «
wurde Tonncrsiaa kurz nach 0 Uhr abends in einem
Prager KasfeebanS von Unwohlsein befallen und
starb kurz daraus .

Tie tägliche IlnsallS - lshronlk . Ter Motor des
Lastautos der Firma Svanderlil geriet Ecke Ovc -
neclä —Belcrcdiho in Prag VII . in Brand , die Feuer¬
wehr mußte ihn löschen . — Ter Motorradfahrer

Sinmnek überfuhr in der Pataeknstraste , Brso -
viee . die 41jährige Bedienerin lllosa Petrovik ; sie er -
lin schwere Bcrledungen . — Tie 21jährige Maria
Baiovee fuhr mit ihrem !)Iad durch die PIsestskä in
. No- kk. Ein kleines Mädchen mit einem Hund kam
ihr entgegen , die Radfahrerin wollte ausweichen , ritz
das Rad scharf um und fiel so unglücklich , da » sie
eine Gehirnerschütterung davontrug . — Ein Wasser¬
rohr vor dem Weinberger Friedhof vlabte . Das
Pflaster wurde im Unifang von 2 nial 2 Meter durch
da » Wasser beschädigt . Die Wassertverksgehilfen wur¬
den alarmiert und begannen sogleich mit de » lllepa -
raturarbeiten . —Eine Pappel fiel in der Bölohradska
tKosik ) um, ritz einen Telegraphenmast mit , so daß
die Straße einer Barrikade glich . Die Fenerivehr
mußte den 18 Meter langen Baum wegschaffen . —
Fran A. Tomanooä erlitt durch ein Mörtelstück , dar
üch von einem Haus in Kosik losgelöst hatte , Kopf -
vrrlebungen . . — Eine Akazie stürzte oberhalb eines
Lirahcnbahntmmcls in Bnschrad auf die Straße und
lähnue den Straßenbahnvcrkehr fast dreiviertel
Stunden .

7100 Diebstähle während acht Monaten in Prag .
Tas sind ungesähr drei bis vier Fälle täglich , für
eine Großstadt wie Prag wirklich nicht viel . Im
übrigen sinkt gegenüber den Borjahren die Zahl der
Diebstähle ständig , war dem guten Kriminaldienst
unserer Polizei zuzu ' V>rciben ist.

Sie bestehlen mit Borkiebe Gläubige . Es meh¬
ren sich die Fälle von Taschenbiebstählen in den Pra¬
ger Kirchen . Aule Objekte bieten die in dar Gebet
vertieften Gläubigen . Die Prager Krimiiialabteitung
ist den Taschendieben auf der Spur , er sollen Frauen
sein , die sich unter die Betenden mischen .

Für das neue Schuljahr — neue dauerhafte
Kleidung . R o l n >i - Kleidung ist billig , gut genäht
und darum konunt jede Mutter mit ihrem Jungen in
die R o I n n - Verkaufsstelle , die alles bereit hat , um
niit Kleidung zu dienen , dir in Preis und Ausführung
jedem entsprechen wird . Jawohl — 91 o L n t) kleidet
die Schüler gut ! 100

Rasche Rückkehr . Josef Adamck , kürzlich aus
einer ArbeitSzwangSansialt bedingt entlassen , hatte
tveber Obdach , noch sonst einen Rückhalt und so
unternahm er gleich wieder Ladcndicbsiähle . Er ste-
nahni sich dabei so nnsfallend , dast ihn die Polizei in
der Libkcka ul. , Prag XII . , stellte und seine Akten¬
tasche untersuchte . Aus Grund des Inhalts —
Znckerwareu , 500 Ke in kleinen Münzen , einem
Schraubenzieher und Bohrer — wurde Adamck mit¬
genommen . Er ist geständig und wird — nach ab -

gebüfucr Strafe — mm wohl wieder in di « Anstalt

zurückwandern . .
Ter Tiger Remar , der Stolz des Prager Zoo ,

überfiel den 28jährigen Wärter I . Kvis und schlug
ihn mit den Pranke » nieder . Kollegen zogen KviS
rasch aus dcnt Zwinger . Im Krankenhau » stellte man
an Kvis stark blnteudr , aber nicht gefährliche Ber -
letzungen fest. Es ist selten , dast die Zoo- Tiere , ihre
Wärter überfallen ,

Neber Stock und Stein geht der Weg beim Spiel
der Jugend . Unsere Mütter wissen e» am besten , wie¬

viel zerrissene Hosenböden sie reparieren müssen .
Daran dachte R o l n Ü. Er erzeugt mm Schüler¬

anzüge , die dauerhaft und dabei billig sind . Die große
Auswahl und die niedrigen Preise ermöglichen jedem
den passenden Rauf . R o l n Ü ist vorbereitet , um
allen Schülern zu entsprechen . Darum , Müller , noch
heule um einen Anzug zu R o l n hl 100

Tie Bnlrlälkova wird , obwohl die Polizei über¬
zeugt ist . daß sie sich die ganze Sache mit dem Bank¬
diebstahl ausdachte , den Gerichten übergeben werden .
ES besteht Verdacht . daß sie die Anzeige gemacht hat ,
um kick' an ibreni Mann zu rächen . Er Ivar seinerzeit
al » Mitschuldiger zu zwei Jahren Kerker » verurteilt
lverden , hat die Strafe inzwischen abgebüßt und ar¬
beitete seither ans einem Ban als Zuträger . Die
Bvletälkova ist ibm nicht gut gesinnt , weil er sich
von ihr scheiden lassen wollte . Einen Ziveck bat
nun ihre Selbstanzeige schon erreicht : ihr Mann
wurde von der Arbeitsstelle entlassen .

Jugend will sich auStoben . Kinder ohne Spiele ,
ohne zerschundene Knie und ohne zerrissene Kleider
— das wäre keine rechte Jugend . Für den Schüler
brauchen wir daher einen Anzug , der fest ist und
dabei Oualität besitzt . Solche Anzüge näht das Klei -
derdaus R o I n ü. ES bringt nun neue Modelle , die
im Schnitt , in der Ausarbeitung und im niedrigen
Preise führend find . Richt ? Belfere » gibt e» für
Ihren Jungen al » einen Anzug von R o I n t>. 100

„ Unsre Soldat in der Kunst de » 19 . und 20 .
Jahrhundert » " ist eine Ausstellung , die am 2. Sep¬
tember in Prag , tzlusstellnngSrämne de » Prager Gr -
metnbehanseS , eröffnet wird . Präsident Tr . Benes
hat da » Protektorat übernommen , veranstaltet wird
die Ausstellung von der Bereinigung bildender Künst¬
ler zusammen mit dem Verband der tschechoslowa¬
kischen Offiziere .

Amseln und Spatzen vernichten in der „ Gre -
bovka " bi » 1200 Trauben pro Jahr . Tie Prager
Garte «- und Ankagenverwaltung hat ihnen den
Kampf angesagt , die Vernichtung dieser Schädlinge
ist geplant . Diesem Plan sehen die Prager — ba «
entnimmt man den tschechischen Zeitungen — mit
verschiedenen Gefühlen entgegen . Ein Teil glaubt ,
Anlagen seien nur zur Erholung der Bevölkerung
und nM zu GeichästSmachereien vorhanden , ein an¬
derer Wil wünscht die Unschädlichmachung der Am -
sein nW besonder » der Spaden , jedoch nicht durch
da » Toten , sondern , wie bisher , durch Aufstellen von
Vogelscheuchen .

207 und eine halbe Million Personen haben im
Vorjahre die Straßenbahn von Prag benützt , 28 Mil¬
lionen Menschen Autobusse . Die Statistik über da »
eilte Halbjahr 1088 liegt noch nicht vor , doch war
die Frequenz in dieser Zeit schon erhöht , bedingt
durch den Sokolkongrcß .

Staatliche deutsche BolkSschule Prag VH .
Schulbeginn 1. September , um 8 Uhr , die ersten
und zweiten Klassen beginnen um 0 Uhr .

Der beiliegende Erlagschein ist zur

Bezahlung der Abonnementsgebühr zu
verwenden !

Wer im Rückstände bleibt , schädigt
die Partei und deren Presse

Die Brrwalluug

Die Schule bereitet Freuden — aber auch Sor¬

gen ; Freude den Schülern , Sorgen - den Eltern . Ihre

. Sorgen ' hat Ihnen R o l n Ü abgenommen . Er bringt

schöne pnd billige Schülcrkleidung , die da « Herz de »

Schülers , aber auch die Herzen der Eltern erfreut .
Es ist wirklich rentabel , zu R o l n ü um einen An¬

zug s » gehen / 100

Iümst und Wtem

Alexander Kuprin gestorben
In Leningrad starb am Donnerstag im

Alter von 08 Jahren der berühmte russische Schrist -
steller Alexander Kuprin . — Kuprin wurde im Jahre
1870 geboren . Bekannt wurde sein Name vor allem
durch die Erzählung „ Pajedinok " kZweikampf » , die
eine literarische Kritik der militärischen Verhältnisse
am garenhofe darstellte und die vor allem nach der
Niederlage im russisch - japanischen Kriege starken
Widerhall sand . — Noch stärkere « Interesse fand
sein Roman . Iama " ( Die Grube ) , der dem Pro -
stituiertenleben entnommen war . in beträchtlichem
Maße den Eharaktcr eine » „ Skandalerfolges " hatte
und um den in Rußland zahlreiche leidenschaftliche
Auseinandersetzungen entstanden . Bekannt ist auch
seine biblisch - erotische Erzählung „ Sulamit " . Kuprin
galt al « Revolutionär . Im Jahre 1918 emigrierte
er jedoch nach Pari «, wo er einige gegen da « Sow -
jetsystem gerichtete Pamphlete verfaßte . Er änderte
jedoch später seine Ansichten und kehrte schlicßlug
vor kurzem nach Rußland zurück

Splelplan - Entwurf
des Prager Deutschen Theaters

Ta » Deutsche Theater in Prag nimmt für die

Spielzeit 1938/39 die Aufführung folgender Werke
in Aussicht :

Schauspiel :

Goethe : Torquato Taffo ; Schiller : Don Carlo »;
Shakespeare : Sturm . König Lear ; Kleist : Käthchen
voii Heilbronn ; Goldoni : Diener zweier Herren ;
Rostand : Ehrano von Bergerac ; Raimund : Alpen¬
könig und Menschenfeind ; Anzengruber : Ta « vierte
Gebot . — Ibsen : Gespenster ; Strindberg : Königin
Christine ; Wedekind : Frllhlrngserwachen ; Shaw :
Cäsar und Cleopatra , Major Barbara ; Gerhart
Houptmann : Ratten ; Hofmann - thal : Der Schwie¬
rige ; Molnär : Liliom ; Duma » Sohn : Kamelien «
dame . — Billinger : Gigant ; Front . Langer : Engel
unter un »; Apel : Han » Sonnenstößer « Höllenfahrt ;
Ebermaher : Schlagzeile ; Guggenheim : Bomber für
Japan ; Knittl : Bia Mala ; Zuckmayerc Bellmann ;
Buch : Vertrag um Karakat ; Hart und Kaufmann :
Freut Euch de » Leben ». — Soll und Bkkeffi : ES gibt
keine Zufälle ; Heltoig : Flitterwochen ; Hautimann :
Herbst im Rosengarten ; KauS und EtS : Schrift an
der Wand ; Deland und Hudson : Hotel Shlvia Dünn ;
Roggers : Frau auf der Flucht ; Benedettir 80 Se¬
kunden Lieb »; Mark Regd : Liebcrficbcr . — Weiter »
ist geplant ein S h a k e s p e a r e - Z h k l u », be¬
stehend aus folgenden acht Werken : Hamlet ) Hein¬
rich der kV. , 1. und 2. Teil , Komödie - er Irrungen ,
Macbeth , Sommernachtstraum , Was ?chr wollt . Wie
e« Euch gefällt und Zweierlei . Maß ; ferner : Ein
Ibsen - und ein Gerhart Hauptmann -
Z h k l u ».

Oper :

Als Erstaufführungen : Charpentier :
Louise : Karel : Gevatter Tod ; Milhaud : Der arme
Matrose ; Richter : Tara » Bulba ; Strawinski : Le «
noce «, Wolf - Ferrari : Sly . — Neueinstudie -
rungen : Adam : Wen » ich König wär ; Janäiek :
Jrnusa ; Ossenbach : Hoffmann » Erzählungen ; Buc -
rini : Boheme ; Rossini : Wilhelm Teil ; Smetana :
Kuß ; Strauß : Salome ; Tschaikoivsky : Pique Dame ;
Verdi : Luise Miller , Othello , Falstaff ; Wagner :
Tristan und Isolde ; Der Ring der Nibelungen lzykl .
Aufführung ) .

Operette :

Johann Strauß : Zigeunerbaron ; Joh . Sirauß -
I Stalla : Tänzerin Fanny Elßler ; Ossenbach : Ban -

Eva Gerovä in dem Film „ Der weiße matt " .

diten ; Millöcker : Verwunschene Schloß ; O«k. Strauß :
Walzertraum ; Kälmän : Zirkuiprinzessin ; Benatzky :
Pariserinnen .

Da » Deutsche Theater beginnt die Spielzeit
Donnerstag , den 1. September im großen Hau » mit
einer Neuinszenierung de » „ Cyrano von Bergerac " .
romantische Komödie in fünf Aufzügen von Edmond
Rostand , deutsch von Ludwig Fulda . ( C 1) . In die¬
sem Stück wirkt fast dar gesamte Schauspielpersonal
mit . Titelrolle Alfred Löhner , Regie : Liebl . —
Samstag neuinszeniert „ Salome " von Richard
Strauß ( A 2) . Titelpartie Ella Flesch a. G. Diri .
gent : Rankt , Regie : Schramm. — Sonntag Erst¬
aufführung ,,Die Kameliendame " ( C 2) mit Ma¬
rion Wünsche .

Dir Kleine Bühne beginnt Donnerstag , den
1. September mit einer Erstaufführung „Flitter -
Wochen " , Lustspiel von Helwig . Regie : Mordo . Wie¬
derholung Freitag . — Samstag Erstaufführung
„ Hotel Sylvia Dünn " ( Guardian Angel ) , Lustspiel
von Deland und Hudson . Regie : Taub . Wiederholung
Samstag .

Im Waldstein - Garten : „ Die Gärtnerin au «
Liebe " von Mozart , am Freitag , den 2, September
( Abonn . aufgeh . ) .

Uranla - KIno

„ Wserl vom Wörthersee " , Theater und Film
gleichzeitig ! Persönliche » Auftreten : Adele Baum .
Karl Exner , Otto Kintzl , Edi Lechnerl Normal «
Preise ; 6, % 9 Uhr .

Vemmnachndütn

Ortsgruppe Prag . Sonntag , 28 . August .
Ausflug . Zusammentreffen 7 Uhr früh ,
Weinberger Bhf . , Fahrt nach Rkiany ,
Wanderung Töhov. - Svojetice - Bodkrady -
Mnichovice . Führung : Lauer . Bergeffet

nicht , unsere Hütten im Brdywald und Schelesen
aufzusuchen I Hüttendienst : Liewald .

Urania - Kino , KllmentsH 4.
Fernsprecher 81633.

M Heute: Premiere »er elnziam N- mbUiatt - u «mische»
Tonfilm un» PiNNieitWielt

Mi Maarl wem WtrtlaertM

Persönliche » Pusteeteu : Adele Pnum , lkeuer , Kinns »n»
Lechner, Normale Preise !

Borllellunqen 8. W> Uhr.

Australien sucht
verlorengegangene Inseln

MTP London . Die Entivicklung des Trans -

ozcan - Flugverkehrs , die marinestratcgischcn Not «

wrndigkcitcn in den pazifischen Gcivässcrn und
andere Faktoren der jüngsten Enttvicklung haben
selbst die entlegensten Inselgruppen des Stillen
und des Indischen Ozcans zu Wertobjcktcn wer¬
den lassen . Die Hast , mit der England , die Ver¬
einigten Staaten und Neuseeland einander bei
der Annexion der Phönix - , Jcllicoc - und Jar -
viS - Jnseln znvorlonuncn versuchten , ist bekannt .
Nach bezeichnender ist jedoch die Tatsache , daß
man sogar beginnt , sich wieder ernsthaft für die

sogenannten „ vergessenen " oder „ vcrlorcngcgan -
genen " Inseln der südlichen Meere zu inter¬
essieren .

ES mag unglaublich klingen , ist aber trotz¬
dem wahr , daß cs mitten in den bekannten Tei¬
len der Weltmeere Jnsclgruvpeu gibt , die so
weit abseits aller Schiffahrtswege liegen , daß sic
seit Jahrzehnten von keinem Dampfer mehr be¬
rührt wurden , ja , daß sogar Zweifel an ihrer
Existenz aufgetaucht sind . Sie sind nicht nur her¬
renlos , sondern man weiß teilweise nicht einmal ,
ob sie bctvohnt oder unbewohnt sind .

Diesem Zustand soll jetzt ein Ende gemacht
werden . Fast gleichzeitig werden zwei interessante
Expeditionen angekündigt . Die „ Sociötö gönörale
de Iles d ' Aurora " bereitet die Inbesitznahme und
Erforschung der seit 110 Jahren nicht mehr be¬
suchten Aurora - Inseln vor , und die australische

Marinclciiung hat einen Aviso ausgcsandt , um
die Smaragd - Inseln , die Nimrod - Jnseln und die

Royal - Company - Inseln in Besitz zu nehmen .

Der Abenteuer - Roman der

Anrora - Jnseln

Die interessantesten dieser Inselgruppen sind
nnstreilig die Aurora - Inseln . Sic liegen unter
dem ü3 . Breiten - und 47 . Längengrad im süd¬
lichen Atlantik , ungefähr auf der Mitte zwischen
den Falkland - Jnseln und Südgeorgien , sind aber
tvrdcr argentinischer noch englischer Besitz und be¬
stehen aus den insgesamt etwa 180 Quadratkilo¬
meter großen Inseln Aurora - Land , DolorcS -
Lond und Prinzeß - Land .

Entdeckt wurden sie nicht weniger als drei¬
mal : um 1670 herum von versprengten Inka¬
flüchtlingen , von denen ihre heutigen Bewohner
abstammen sollen , 1076 von dem portugiesischen
Korsaren Pedro de MascarenhaS und 1088 von
dem englischen Kapitän Gowley , dessen Brigg
„ Aurora " ihnen den Namen gab .

In der Folgezeit wurden sie vorübergehend
zu einem Schlupfwinkel der Flibustiers , die von
hier aus ihre Korsarenfahrten unternahmen und
auf den Inseln auch große Teile ihrer Schätze ver¬
borgen haben sollen . Zwischen 1769 und 1790
versuchten zwei spanische und zwei englische Expe¬
ditionen , auf ihnen zu landen , mußten jedoch in¬
folge ' heftiger Stürme ebenso unverrichteter
Dinge wieder umlchren wie die im Jahre 1791
von der spanischen Kolonialregierung von La
Plata unternommene „Alrevida " - Expedition , die
auSgesandt wurde , um die Inseln offiziell für

Spanien in Besitz zu nehmen . Ebenso erging cs i
dem englischen Kapitän James Weddell , den
Stürme und starke Schwankungen der Magnet¬
nadel , die offenbar durch inagnethaliige unter »

srcische GesteinSmassen verursacht wurden , bei

seiner Entdeckerfahrt im Jahre 1820 vom KurS

abgetrieben , so daß er die Inseln nicht sand und
in seinem Bericht an die britische Admiralität der

Vermutung Ausdruck gab , sie seien überhaupt
nicht vorhanden .

Zwei Jahre vorher , 1818 , waren Flüchtlinge ,
die in den Reihen der Republikaner von Rio
Grande do Sul gegen Brasilien gekämpft hatten ,
auf den Aurora - Inseln gelandet und hatten hier
sogar einen eigenen Staat gegründet . Was aus
ihnen geworden ist , weiß man jedoch nicht , und in
den seither verflossenen 120 Jahren ist , so un¬

glaublich das auch klingen mag , weder eine Lan¬

dung noch irgendein Versuch unternommen wor¬
den , die Aurora - Inseln zu erforschen . Man wird
darum auf daS Ergebnis der jetzt vorbereiteten

Expedition , der sowohl wissenschaftliche als auch
romantisch - schatzgräberische Motive zugrunde lie¬

gen , gespannt sein dürfen .

Das Rätsel d er Roy al » To mp a ny -
. Insel »

durchaus nicht fest. An ihrem Vorhandensein an

sich besteht ztvar kein Zlveifel , denn sie sind um
1810 herum nacheinander von mehreren eng¬
lischen Walfischjägern gesichtet worden , und einc «
dieser Schiffe hat auf den Smaragdinseln sogar
eine Landung untcrnominen , aber ein englische «
Kriegsschiff , das zwei Jahre später von Australien
aus Hierher fuhr , um die drei Inselgruppen offi¬
ziell für Großbritannien in Besitz zu nehmen ,
konnte sie nicht finden und wurde durch die hef¬
tigen Antarktis - Stürme zu schleuniger Rückfahrt
gezwungen .

Seither hat sich niemand mehr um die drei
Inselgruppen bekümmert . Man weiß weder , wie
groß sie sind , aus wieviel . Inseln sie bestehen , noch
ob sie bewohnt oder unbewohnt sind . Man ist nur
davon überzeugt , daß sie existieren , weiß aber
nicht genau , wo sie liegen , denn entweder die Po-
sitionsangabe der. Walfischfänger oder aber die¬
jenige des Kriegsschiffes muß unrichtig gewesen
sein. . Auch jetzt wird es keineswegs leicht sein ; sie
aufzufinden , denn die Gewässer , in denen sie ge¬
legen sein

'
müssen , liegen außerhalb jeden

Schiffsverkehrs und sind schon seit Jahrzehnte »
von keinem Schiff mehr befahren wordeni -

Noch geheimnisvoller ist di « Angelegenheit
der Royal - Tompany - Jnseln , Smaragd - Inseln
und Nimrod - Jnseln , für die sich Australien jetzt
interessiett . Diese drei Inselgruppen sollen süd «

1

westlich von Australien om Zusammenfluß des
Indischen Ozeans und de » Südlichen Eismeeres

liegen , aber vollkommen einwandfrei stecht das

>Es gibt in . den südlichen Breitengraden noch
mehrere solche Inselgruppen , die niemandem ge¬
hören und von denen man außer ihrer bloße »
Existenz kaum etwas weiß . Die bekanntest « von
ihnen sind die südwestlich von Argentinien lie¬
genden Dougherty - Jnseln . Aber diese Inseln sind
wirtschaftlich und strategisch noch zu unwichtig,
um die Unkosten besonderer Expeditionen zu recht¬
fertigen . Carlos E . a b r e r a
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